
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde vom Büro Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu
erleichtern.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland
„Osterau/Schmalfelder Au“.

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 58 ha von denen 0,8 ha im FFH-Gebiet DE 2016-303
„Osterautal“ und ca. 3,7 ha im NSG „Katenmoor, Schindermoor, Dewsbeekermoor und
Schapbrooker Moor“ liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis

Ökokonten -

Ausgleich Bad Bramstedt*13*326, *13*230
Bad Bramstedt*16*282, *16*283,
*16*284

Ausgleichsverpflichtung i.S. d. § 9
LNatSchG i.V.m § 15 BNatSchG oder
andere gesetzliche oder vertragliche
Bestimmung (keine näheren Angaben
verfügbar)

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung

- -

Sonstiges (laufende
Schutzprogramme,
Stiftungsprojekte etc.)

Blütenmeer 2020 (teilweise),

E & E-Vorhaben „Biologische Vielfalt sichern durch Wiedervernetzung“ (BFN
2017),

Bestehende Pachtverträge mit Privatpersonen: Bad Bramstedt*12*17 (tlw. bis
2045), Bad Bramstedt*12*9/1 (tlw. bis 2024), Bad Bramstedt*9*295/122 (bis
2044); die Pachtverträge beinhalten die Gestattung von naturschutzfachlichen
Maßnahmen und verweisen auf einen möglichen Schutz der Flächen nach
Pachtende nach § 21 LNatSchG.
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG NSG „Katenmoor“, „Schindermoor“, „Dewsbeekermoor“ und
„Schapbrookermoor“ (der NSG-Teil „Schapbrookermoor“ liegt nicht
im SLEP-Gebiet)

LSG LSG Nr. 10 „Bad Bramstedt“
LSG Nr. 2 „Landschaftsbestandteile und Landschaftsteile im
Bereich mehrerer Gemeinden“
LSG Vorschlag: 2 Gebietsvorschläge (ohne Namen) im Bereich des
NSG Schapbrooker Moor und Katenmoor

Naturpark -

Naturerlebnisraum NER -

FFH DE-2026-303 „Osterautal“ (eine SLEP-Teilfläche im FFH-Gebiet)

EGV -

WRRL Flussgebietseinheit „Elbe“
Planungsgebiet „Stör“
Bearbeitungsgebiet „Tideelbe“

SBVS Schwerpunktbereiche Nr. 151, 150 und 162
Je eine Haupt- und Nebenverbundachse ohne Nr. (nur kleiner Teil
an der Schmalfelder Au, im Siedlungsbereich bei Bahngleis und
zwei kleine Moorwaldparzellen westlich Clashorn)

Wasserschutz/ -schongebiet -

Retentionsraum HQ 100 der Elbe beidseitig der Osterau im Bereich südwestlich von
Bad Bramstedt; beidseitig der Schmalfelder Au südlich von Bad
Bramstedt zwischen Bahnlinie und BAB 7

Geotope (nur randlich)

Archäologischer Denkmalschutz -

Naturwaldkulisse Flurstück Bad Bramstedt*1370/1

Artenschutzgebiet -

Wiesen- und Rastvogelgebiet -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

NABU Ortsgruppe Landesverband des NABU Schleswig-Holstein

Enge Zusammenarbeit mit der
UNB Segeberg

enge Abstimmungen und teilweise Einsatz von S+E-Mitteln für die
Flächenpflege

FFH-Gebiet Osterautal Bündnis Osterautal im GPV Osterau
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3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Die Flächen des SLEP-Gebietes im Bereich der Osterau und Schmalfelder Au befinden sich
vollständig im Naturraum der Holsteinischen Vorgeest, die der Haupteinheit D22 „Schleswig-
Holsteinischen Geest“ zugeordnet wird.

Die Schleswig-Holsteinische Geest ist eine ursprünglich im Saale-Glazial entstandene
Jungmoränenlandschaft, die während der Weichsel-Eiszeit periglazialen Prozessen unterlag und
durch flächenhafte Abtragungen heute weniger stark reliefiert ist, als die durch Endmoränenzüge
geprägte Landschaft des östlichen Hügellandes. Die Schleswig-Holsteinische Geest wird
nochmals in zwei Gebiet unterteilt, die Vor- oder Sandergeest, die sich direkt an das östliche
Hügelland anschließt und die Hochgeest im Osten. Die Vor- oder Sandergeest besteht aus
Ablagerungen weichseleiszeitlicher Schmelzwassersande aus dem Bereich des östlichen
Hügellandes und zieht sich mit einem leichten Ost-West-Gefälle von Norden nach Süden und
trennt damit die Jungmoränenlandschaft der letzten Eiszeit von den Altmoränen
vorangegangener Glaziale. Mit Einsetzen der Warmphase im Holozän bildeten sich in den
Niederungen der Geestränder Nieder- und Hochmoore aus. Oft entstanden diese in glazialen
Hohlformen, die sich mit Wasser gefüllt haben und in denen eine langsame Verlandung und
Ausbildung von Hoch- oder Niedermoortorfen einsetzte.

Als Beispiele für diese Vermoorung sind im SLEP-Gebiet der ganz im Norden liegende Teil im
Bereich des Roddenmoores zu nennen, sowie Bereiche nördlich des Schapbrooker Moores. Hier
liegen nach Angaben aus der BUEK 250 organisch geprägte Böden vor mit hohen
Grundwasserständen vor, insbesondere Anmoorgleyböden. Entlang der Niederung von Osterau
und dem westlichen Teil der Schmalfelder Au im SLEP-Gebiet sind überwiegend Auengleye mit
Braunerdengley und Niedermoor ausgebildet. Gley-Podsole über Sandersanden oder
Flugsanden finden sich auf höher gelegenen Flächen außerhalb der Fließgewässerniederungen
und betreffen neben von Kiefern-Birken-Mischwäldern auch weite Teile des NSG „Katenmoor“.

Die klimatischen Verhältnisse im Untersuchungsgebiet sind als warmgemäßigt einzustufen. Für
das nahegelegene Bad Bramstedt wird eine Jahresdurchschnittstemperatur von 8,3°C und eine
mittlere Jahresniederschlagsmenge von 774 mm angegeben (CLIMATE-DATA 2019). Der Februar
ist mit 45 mm der niederschlagsärmste Monat, im Juli und August fallen mit 80 bzw. 84 mm die
meisten Niederschläge. Hinsichtlich der monatlichen Durchschnittstemperaturen treten im Januar
mit 0,1°C die niedrigsten und im Juli mit 16,8°C die höchsten Temperaturen auf.

Die für das FFH-Gebiet „Osterautal“ prognostizierte Klimaentwicklung für den Zeitraum 2026 bis
2055 (PIK 2009) sieht für das feuchte Szenario eine Zunahme der mittleren Jahrestemperatur
von ca. 2°C auf 10,6°C und eine Jahresniederschlagssumme von 934 mm vor. Für dieses Modell
wurden jedoch leicht abweichende Referenzdaten zu Grunde gelegt (mittlere Jahrestemperatur
von 8,5 C, Jahresniederschlagssumme 818 mm). Im trockenen Szenario wurden eine
Durchschnittstemperatur von 10,5°C und eine Niederschlagssumme von 833 mm modelliert. Im
langjährigen Trend wird demnach ein Anstieg der Niederschlagssummen erwartet. Mit moderaten
Niederschlagsdefiziten ist im Sommer von etwa 10 mm (trockenes Szenario) oder maximal
20 mm (August, feuchtes Szenario) zu rechnen. Mit einer Zunahme der monatlichen
Niederschlagssummen um bis zu 40 mm wird zwischen Dezember und März gerechnet. Hieraus
könnten sich höhere Anforderungen an den Hochwasserschutz bzw. das
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Wasserretentionsvermögen in den Niederungen aber auch an die Bewirtschaftung
fließgewässernaher Flächen ergeben.

Näheren Angaben zur früheren Nutzung der heute unter Naturschutz stehenden Gebiete
Katenmoor und Schindermoor, die sich teilweise in der SLEP-Gebietskulisse befinden, liegen
nicht vor. Vermutlich handelt es sich um Hochmoorbereiche, die nie einem industriellen
Torfabbau unterlagen, sondern vergleichsweise flachgründig in Handtorfstichen abgebaut
wurden.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum
(LLUR)

D22 - Schleswig-Holsteinische Geest

Naturraum (LLUR) 69800 – Schleswig-Holsteinische Geest

Landschaft (BFN) 69801 – Holsteinische Vorgeest

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Das SLEP-Bearbeitungsgebiet, dass sich westlich von Bad Bramstedt bis zur A7 auf einer Länge
von fast 5 km in nord-südlicher Ausrichtung erstreckt, umfasst aufgrund der heterogenen
Gegebenheiten des Reliefs und Ausprägung von Bodentypen ein breites Spektrum
unterschiedlicher Biotoptypen. Der überwiegende Teil der Flächen liegt im Niederungsbereich
der Schmalfelder Au und wird von überwiegend extensiv genutztem Grünland oder Röhrichten
geprägt. Vegetationskomplexe naturnaher Hoch- und Übergangsmoore finden sich in den
Naturschutzgebieten „Katenmoor“ und „Schindermoor“. Von Nadelforsten oder
Eichenmischwäldern geprägte Flächen kommen großräumlich gesehen auf den höher gelegenen
Geestbereichen vor, liegen aber nur partiell innerhalb des SLEP-Bearbeitungsgebietes.

Mit einem Flächenanteil von 31,3 % (18,2 ha) ist Grünland der bestimmende Biotoptyp im Gebiet
(Tab. 6). Etwa 12 ha wurden dem artenarmen bis mäßig nährstoffreichen Wirtschaftsgrünland
(GYy) und artenarmen bis mäßig artenreichen Feuchtgrünland (GYf) zugeordnet. Flächen mit
dieser Zuordnung kommen beidseitig der Schmalfelder Au vor und werden hier überwiegend
extensiv als Weidegrünland oder Mähweide genutzt. Zu den bestandprägenden Arten zählen
neben Rotem Straußgras und Wolligem Honiggras, auch Gemeines Rispengras und Weidelgras.
Vereinzelt wurde auch Kammgras erfasst, aufgrund der Beweidung und bereits längeren
Trockenphase im Sommer 2018 war die Deckung jedoch kaum einzuschätzen. Der hohe Anteil
von Rotem Straußgras (sowie Wolligem Honiggras) deuten mesophile Verhältnisse an. Das
Grünland wird unter Auflagen bewirtschaftet und nicht gedüngt (schriftl. Mitt. SNSH 17.06.2020).
Das Rote Straußgras zählt zu den wertgebenden Gräsern für die Einstufung als mesophiles
Grünland (GM), allerdings kommen für diese Einstufung weitere wertgebende Arten oder
Kennarten, insbesondere Kräuter, nur selten oder unregelmäßig auf den Flächen vor. Mesophiles
Grünland (GM) unterschiedlicher Feuchtestufen wurde im Gebiet auf 6 ha erfasst. Trotz der
Häufigkeit von Rotem Straußgras und teils regelmäßigem Vorkommen von Rotschwingel, sind
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auch auf diesen Flächen wertgebende krautige Arten häufig unterrepräsentiert. Regelmäßig fand
sich lediglich Großer Sauerampfer, Arten wie Scharfer Hahnenfuß, Rotklee oder Schafgarbe eher
selten.

Weitere landwirtschaftliche Nutzflächen wie Äcker kommen im Gebiet mit einem Anteil von 0,1 %
nur untergeordnet vor.

Biotope der Sümpfe und Niedermoore kommen im Gebiet auf etwa 6 ha ausschließlich als Schilf-
und Rohrglanzgrasröhrichte vor. Neben einer Teilfläche an der Osterau treten Röhrichtbestände
als schmale Säume (zumeist ausgezäunte Gewässerrandstreifen) oder auf brachgefallenen
Grünlandflächen entlang der Schmalfelder Au auf.

Den zweitgrößten Flächenanteil mit 17,6 % (10,23 ha) nehmen Biotoptypen der Hoch- und
Übergangsmoore ein. Dabei sind degenerierte, aber wahrscheinlich noch renaturierungsfähige
Moorflächen mit Dominanz aus Pfeifengras (MDm) auf einer Fläche von 5 ha vertreten (LRT
7120). Trockene, sekundäre Moorwälder (MDb) mit dichtem Unterwuchs aus Pfeifengras, jedoch
nur spärlichen Vorkommen von Torfmoosen oder anderen charakteristischen (Hoch-)Moorarten,
kommen auf etwa 2 ha vor (Katenmoor, Roddenmoor). Ebenfalls auf 2 ha konnten für „Naturnahe
Moorstadien“, insbesondere Vegetationsgesellschaften der Moorschlenken (MSr) des LRT 7150
erfasst werden. Diese Bestände mit hohen Anteilen von Torfmoosen sowie Vorkommen weiterer,
moortypischer Arten wie Weißem Schnabelried, Wollgras, Moosbeere oder Glockenheide haben
ihren Schwerpunkt in den Naturschutzgebieten „Katenmoor“ und „Schindermoor“. Innerhalb
dieser gut ausgeprägten Flächen befindet sich ein Stillgewässer mit Moorcharakter (MSg, LRT
3160). Im Schindermoor kommt Moor-Glockenheide in nasser Ausbildung (MHs) auf etwa 1 ha
vor. Neben der Besenheide treten auch Arten der Moorschlenken auf.

Auf einer Fläche von 11,8 ha wurden ruderale Gras- und Staudenfluren erfasst, bei denen es sich
flächenmäßig überwiegend um Grünlandbrachen mittlerer Standorte handelt, auf denen sich
Landreitgrasfluren (RHg) oder frühe Entwicklungsstadien von Mager- und Halbtrockenrasen mit
höheren Anteilen von Ruderalarten handelt (RHt). Bestände dieser Art finden sich südwestlich
des Schindermoores und unterhalb der Freileitungstrasse westlich des Tutenbergs. Der Biotop-
Hauptgruppe zugeordnet wurden Teilflächen auf denen vor kurzer Zeit ein Oberbodenabtrag
durchgeführt wurde (ROt). Trotz des oft noch hohen Anteils von Offenboden hatten sich bereits
Initialen von Mager- und Halbtrockenrasen (TR im Nebencode) sowie jungen
Besenheidebeständen (TH im Nebencode) entwickelt. Als weitere Biotoptypen der Ruderalfluren
kommen Bestände mit Dominanz von Brennnessel (RHn) und Adlerfarn (RHp) im Gebiet vor.

Bestände mit Typischer Sandheide (THt) konnten auf einer Teilfläche mit einer Gesamtgröße von
0,44 ha erfasst werden. Hier treten kleinräumig nebeneinander sowohl Altheidebestände als auch
junge Initialbestände auf, die sich z.T. auf Flächen mit Bodenabtrag und Gehölzentnahme
(Einschlag älterer Fichtenbestände) Fichten regeneriert haben oder sich ausbreiten konnten.

Etwa 9 ha im SLEP-Gebiet sind als Wälder erfasst, wovon Nadelforste (WFn) und Birken-
Eichenwälder (WLb) eine Fläche von ca. 2,8 ha und 2,4 ha einnehmen. Eichenwälder
bodensaurer Standorte (WLq) sind mit etwa 1 ha vertreten. Dieser Waldtyp ist oft nur in Form
schmaler Bestände im Übergangsbereich zur Geest ausgebildet. Auf drei Flächen im SLEP-
Gebiet mit einer Gesamtgröße von etwa 2 ha erfolgten Aufforstungen (Dickungsstadium, ohne
typische Krautschicht) mit einheimischen Gehölzarten (überwiegend Stieleiche und Buche,
Hainbuche als Nebenbaumart), die aufgrund der Baumartenzusammensetzung als „Sonstiger
Laubwald auf reichen Böden“ (WMy) oder „Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten“
(WLy) eingestuft wurden. Es ist anzunehmen, dass diese Bestände aus Nadelforsten
(Kahlschlag) hervorgegangen sind. Eine Fläche westlich der A7 wurde erst kürzlich stark
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durchforstet und nur wenige größere Einzelbäume stehen gelassen. Entwässerte Feuchtwälder
mit Dominanz von Birken (WTb) kommen im Gebiet auf einer Fläche von 0,5 ha vor.
Pionierwälder mit Birke und Zitterpappel (WPb) sowie weiteren Gehölzarten (WPy) kommen
zerstreut und kleinflächig auf etwa 0,3 ha vor.

Als Gehölze außerhalb von Wäldern wurden Knicks (HW), Baumreihen (HR), Feldhecken (HF),
Gebüsche (HB) und Feldgehölze (HG) zusammengefasst. Sie kommen im Gebiet auf 0,45 ha
vor.

Gräben (FGy) wurden innerhalb der kartierten SLEP-Flächen selten erfasst oder waren oft
verlandet, so dass diesen nur noch eine geringe Entwässerungsfunktion zukommt.
Hervorzuheben sind die im SLEP-Gebiet liegenden Fließgewässerabschnitte („Naturnaher
Bach“, FBn) von Schmalfelder Au im Süden und Osterau im Norden. Trotz der zum Teil
begradigten oder insgesamt nur schwach bis mäßig geschwungenen Gewässerläufe sind diese
naturnah entwickelt. Zum Teil finden sich flache Uferbänke oder Laufstrukturen aus
eingebrachtem Totholz. Die Schmalfelder Au verläuft westlich der A7 durch die offene, von
Grünland und Röhrichten geprägte Niederung und wird nur vereinzelt von Gehölzen gesäumt.
Nur ganz im Westen sowie im Bereich eines renaturierten Bachabschnitts treten geschlossene
Gehölzsäume aus Erlen und Weiden auf. Das Gewässer weist eine charakteristische und oft gut
ausgebildete, flutende Wasservegetation aus Igelkolben, Flutendem Schwaden und Wasserstern
auf und wird dem FFH-Lebensraumtyp 3260 zugeordnet. Die Böschungen sind überwiegend mit
Röhrichten aus Wasserschwaden, Rohrglanzgras und Schilf bestanden (Osterau: Schilfröhricht).
Krautige Hochstaudenfluren kommen nur sporadisch vor. Entlang des Gewässers ist beidseitig
ein mindestens zwei Meter breiter Gewässerrandstreifen eingerichtet und wird durch Zäune von
den benachbarten Weideflächen getrennt.

Insgesamt konnten im SLEP-Gebiet zehn Kleingewässer (FKy) innerhalb der Grünlandflächen
erfasst werden, bei denen es sich überwiegend um temporär wasserführende und relativ junge
Weidetümpel handelt, die in den letzten Jahren hauptsächlich als Amphibiengewässer angelegt
wurden. Aufgrund der bereits längeren Trockenheit im Sommer 2018 waren die meisten der
Tümpel trockengefallen. Aufgrund der vorhandenen Vegetation, die sich überwiegend aus
Flutrasenarten (z. B. Flutender Schwaden, Kriechender Hahnenfuß), Binsenfluren (häufig:
Flatterbinse) und vereinzelt Arten der Röhricht- und Verlandungszone (z. B. Mädesüß, Sumpf-
Vergißmeinnicht, Froschlöffel) zusammengesetzt, ist anzunehmen, dass ein Trockenfallen auch
in „Normal-Jahren“ erfolgt, so dass sich bisher keine gewässertypische Unterwasser- oder
Schwimmblattvegetation entwickelt hat. Lediglich an einem Gewässer konnten kleine Bestände
von Schwimmenden Laichkraut und Kleiner Wasserlinse nachgewiesen werden.

Biotoptypen wie Verkehrsflächen (SV) oder Siedlungsgehölze (SG) finden sich im räumlichen
Kontext des SLEP-Gebietes als Wander- oder einfache, unbefestigte Wirtschaftswege und
kommen innerhalb der Gebietskulisse nur mit geringen Flächenanteil vor.

Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU
(2010)

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im
FFH-Gebiet 2026-303 „Osterautal“

Biotoptypen Planula (2018) Biotopkartierung (SLEP)

FFH-LRT Planula (2018) Biotopkartierung (SLEP)
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FFH-LRT Landesweite
Biotopkartierung ab 2014

Biotop Nr. 32558572-017, 325605970-001,
325605970-002, 325605970-003
(Anm. alle erfassten Flächen nach § 21 LNatSchG
geschützt, WGL)

Ökokonten - -

Biotope FFH-
Kartierung (2007-12)

EFTAS - PMB - NLU
(2010)

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im
FFH-Gebiet 2026-303 „Osterautal“

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im Anhang
dargestellt.

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden
Lebensraumtypen aufgelistet.

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet

Code
Zusammenfass

ung

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des
LLUR vom April 2018 ) Fläche (ha) Anteil

(%)

K Küsten- und Meeresbiotope -

W Wälder und Brüche 9,03 15,5

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,45 0,8

F Binnengewässer 1,62 2,8

M Hoch- und Übergangsmoore 10,23 17,6

N Sümpfe und Niedermoore 6,28 10,8

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,44 0,8

G Grünland 18,20 31,3

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,05 0,1

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 11,80 20,2

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,09 0,1

Gesamtfläche 58,19 100,0

Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblickskartierung

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)

LRT 3160 – Dystrophe Stillgewässer* 0,01 < 0,02

LRT 3260 – Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-
Batrachion

0,87 1,5

LRT 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis) 0,56 0,1

LRT 7120 – Noch renaturierungsfähige degradierte
Hochmoore 3,52 5,9

LRT 7150 – Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 1,68 3,0

Gesamtfläche 6,64 10,5

* das Gewässer ist ins gesamt deutlich größer, Lage im SLEP-Gebiet jedoch nur mit einem schmalen Flurstück



SLEP 385 Osterau / Schmalfelder Au - Status quo - Endfassung Seite 10

Planula – Neue Große Bergstraße 20, 22767 Hamburg

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem
Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der
Tab. 9 gekennzeichnet

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass
es sich bei der Raabe-Kartierung (RAABE 1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur)

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster
des Landes (WinArt)

Stand: Siehe Literatur

Pflanzen EFTAS / PMB / NLU (2010) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebiet 2026-303

Pflanzen RAABE (1987) Stand: s. Literatur

Pflanzen Planula (2018) SLEP-Kartierung

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis (N) im Stiftungsgebiet:

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Pflanzen

Beschreibung (optional):
Radius max. 1-1,5 km Barrierewirkung der A7 berücksichtigt (= teilweise Fundpunkte westlich der BAB)

Großer Odermennig
(Agrimonia procera)

RL SH 3 2018 N  -

Sand-Straußgras
(Agrostis vinealis)

RL SH 3  -

Rosmarinheide
(Andromeda polifolia)

RL SH 3 2005 N NSG Katenmoor,
NSG Schindermoor

Nelken-Haferschmiele
(Aira caryophyllea)

RL SH 3  -

Besenheide
(Calluna vulgaris)

RL SH V 2018 N Mehre Fundorte; tlw.
Heideverjüngung durch
Oberbodenabtrag

Sumpf-Dotterblume
(Caltha palustris)

RL SH V 2018 N Schmalfelder Au

Schwarzschopf-Segge
(Carex appropinquata)

RL SH 2 2005  bei Bimöhlen

Sand-Segge
(Carex arenaria)

RL SH V 2018 N  -

Bastard Schlank-Segge
(Carex x elytroides)

RL SH V  -



SLEP 385 Osterau / Schmalfelder Au - Status quo - Endfassung Seite 11

Planula – Neue Große Bergstraße 20, 22767 Hamburg

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Wiesen-Segge
(Carex nigra)

RL SH V 2005 Nahe Katenmoor und
Schapbrookermoor

Schnabel-Segge
(Carex rostrata)

RL SH V 2005  Schapbrookermoor

Golddistel
(Carlina vulgaris)

RL SH 3 1984 Randlage NSG
Katenmoor

Artengruppe Breitblättriges
Knabenkraut
(Dactylorhiza majalis)

RL SH 2 1964 Osterauniederung bei
Bad Bramstedt
(vollständig im
Siedlungsbereich)

Gewöhnlicher Dreizahn
(Danthonia decumbens)

RL SH 3 2018 N Abgeschobene
Heidefläche

Mittlerer Sonnentau
(Drosera intermedia)

RL SH 1 1997  NSG Schindermoor

Rundblättriger Sonnentau
(Drosera rotundifolia)

RL SH 3 2003, 2005 N NSG Katenmoor, NSG
Schindermoor

Nadel-Sumpfbinse
(Eleocharis acicularis)

RL SH 2 2005  Westlich BAB 7

Glockenheide
(Erica tetralix)

RL SH V 2018 N NSG Katenmoor, NSG
Schindermoor

Schmalblättriges Wollgras
(Eriophorum angustifolium)

RL SH V 2018 N NSG Katenmoor,
Schindermoor
(Schapbrookermoor)

Scheidiges Wollgras
(Eriophorum vaginatum)

RL SH V 2015 N NSG Katenmoor, NSG
Schindermoor,
Schapbrookermoor,
Moorfläche bei
Lentförden

Artengruppe Schaf-Schwingel
(Festuca ovina agg.)

RL SH V (2005),
2009

(N) (Heidefläche bei
Katenmoor, FFH-Gebiet
Osterautal

Englischer Ginster
(Genista anglica)

RL SH 3 1998 Randlage NSG
Schapbrookermoor

Behaarter Ginster
(Genista pilosa)

RL SH 2 2005 N Heidefläche beim
Katenmoor

Schönes Johanniskraut
(Hypericum pulchrum)

RL SH 3 2014  bei Bimöhlen

Berg-Sandglöckchen
(Jasione montana)

RL SH 3 2018 N  -

Rasen-Binse
(Juncus bulbosus)

RL SH V 2018 N Schmalfelder Au

Sparrige Binse
(Juncus sqarossus)

RL SH 3 2018 N  -

Gewöhnlicher Hornklee
(Lotus corniculatus agg.)

RL SH V 2005  -

Sumpf-Hornklee
(Lotus pedunculatus)

RL SH V 2018 N Schmalfelder Au
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Feld-Hainsimse
(Luzula campestris)

RL SH V 2005  Nahe NSG Katenmoor

Gewöhnliches Sumpf-
Vergissmeinnicht
(Myosotis scorpioides ssp.
scorpioides)

RL SH V 2018 N Nahe Schmalfelder Au

Quirlliges Tausendblatt
(Myriophyllum verticilatum)

RL SH V 2005  bei Bimöhlen

Borstgras
(Nardus stricta)

RL SH 3 1998  NSG Schapbrookermoor

Königsfarn
(Osmunda regalis)

RL SH 2 1984  NSG Katenmoor

Sumpf-Haarstrang
(Peucedanum palustre)

RL SH V 2005  Schmalfelder Au

Weiße Waldhyazinthe
(Platanthera bifolia)

RL SH 1 1985  NSG Katenmoor

Blutwurz
(Potentilla erecta)

RL SH V 2018 N (NSG Katenmoor)

Weißes Schnabelried
(Rhynchospora alba)

RL SH 3 2005 N NSG Schindermoor

Knöllchen-Steinbrech
(Saxifrage granulata)

RL SH 3 2014 N Schmalfelder Au

Wald-Simse
(Scirpus sylvaticus)

RL SH V 2018 N Schmalfelder Au

Kuckucks-Lichtnelke
(Silene flos-cuculi)

RL SH 3 2018 N Schmalfelder Au

Sumpf-Sternmiere
(Stellaria palustris)

RL SH 3 2005 N Schmalfelder Au

Gewöhnliche Rasenbinse
(Trichophorum cespitosum)

RL SH 2 2003 NSG Katenmoor, NSG
Schindermoor

Gewöhnliche Moosbeere
(Vaccinium oxycoccos)

RL SH 3 2018 N NSG Schindermoor

Moose

Torfmoos
(Spaghnum spec.)

-,
FFH V

2018 N NSG Katenmoor, NSG
Schindermoor

Säugetiere

Beschreibung (optional):

Fischotter
(Lutra lutra)

RL SH 2,
FFH II, IV

2016 N Schmalfelder Au (Kot),
Trittsiegel nahe Bimöhlen
(2017)

Vögel

Beschreibung (optional):

Uhu
(Bubo bubo)

RL SH *,
VSchRL I

2015 2 km westlich,
Bissenmoor

Weißstorch
(Ciconia ciconia)

RL SH 2,
VSchRL I

2016 2 km westlich,
Bissenmoor
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Rohrweihe
(Circus aeroginosus)

RL SH *,
VSchRL I

2006  bei Bad Bramstedt

Wachtelkönig
(Crex crex)

RL SH 1,
VSchRL I

2006 1 km südlich
Schmalfelder Au

Wespenbussard
(Pernis apivorus)

RL SH *,
VSchRL I

2006  bei Bad Bramstedt

Reptilien

Beschreibung (optional):

Blindschleiche
(Anguis fragilis)

RL SH G 2015 N Stromtrasse Katenmoor;
2013 NSG Schindermoor

Zauneidechse
(Lacerta agilis)

RL SH 2,
FFH II

2015  1,5 km westlich

Ringelnatter
(Natrix natrix)

RL SH 2,
FFH II

2016 N NSG Katenmoor

Kreuzotter
(Viper berus)

RL SH 2,
FFH II

2015 N Stromtrasse Katenmoor,
NSG Katenmoor (2014)

Waldeidechse
(Zootoca vivpara)

RL SH * 2016 N Bereich Katenmoor und
Schindermoor,
Roddenmoor, Wälder an
der Schmalfelder Au

Amphibien

Beschreibung (optional):

Moorfrosch
(Rana arvalis)

RL SH V,
FFH IV

2015 N Bereich Katenmoor

Wasserfrosch
(Rana kl. esculenta)

RL SH D 2016 N Bereich Katenmoor,
Roddenmoor, Gewässer
nahe A7

Kammmolch
(Triturus cristatus)

RL SH V,
FFH II, IV

2016 N Gewässer nahe A7

Tagfalter

Beschreibung (optional):

Hochmoor-Perlmuttfalter
(Boloria aquilonaris)

RL SH 2 2016 N Magerrasen Stromtrasse,
(NSG Katenmoor, 1989)

Großes Wiesenvögelchen
(Coenonympha tullia)

RL SH 2 1989 N NSG Katenmoor

Komma-Dickkopffalter
(Hesperia comma)

RL SH 2 1994 N NSG Katenmoor

Heuschrecken

Beschreibung (optional):

Große Goldschrecke
(Chrysochraon dispar)

RL SH 3 2016 Katenmoor,
Schindermoor

Bunter Grashüpfer
(Omocestus viridulus)

RL SH V 2016 N Katenmoor,
freigeschobene Fläche
westliche Katenmoor

Sumpfschrecke
(Stethophyma grossum)

RL SH 3 2016 Katenmoor, Schinder-
moor, Roddenmoor
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Libellen

Beschreibung (optional):

Hochmoor-Mosaikjungfer
(Aeshna subarctica)

RL SH 2 2011  NSG Katenmoor

Blauflügelige Prachtlibell
(Calopteryx virgo)

RL SH 3 2010  Osterau

Kleine Moosjungfer
(Leucorrhinia dubia)

RL SH 2 2012  NSG Katenmoor

Große Moosjungfer
(Leucorrhinia pectoralis)

RL SH 3,
FFH II, IV

2012  NSG Katenmoor

Fische

Beschreibung (optional):

Flussneunauge
(Lampetra fluviatilis)

RL SH 3,
FFH II, V

1990  Osterau

Bachneunauge
(Lampetra planeri)

RL SH 3,
FFH II

1990  Osterau

Äsche
(Thymallus thymallus)

FFH V 1994 Osterau, Schmalfelder
Au (letztmalig 1988)
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland „Osterau /
Schmalfelder Au“ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und
Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben
gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR
abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:

FFH DE-2026-303 „Osterautal“

Übergreifende Ziele:  Erhaltung eines naturnahen repräsentativen Fließgewässerabschnittes der

Holsteinischen Geest mit naturraumtypischen Biotopkomplexen, -übergängen und -mosaiken,

insbesondere auch als Lebensraum von Neunaugenarten.

LRT: von besonderer Bedeutung:

Ziel ist der Erhalt eines günstigen Erhaltungszustandes nachfolgender Lebensraumtypen und Arten.

LRT 3160 Dystrophe Seen und Teiche

Erhaltung
�ƒ dystropher Gewässer und ihrer Uferbereiche,
�ƒ einer dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoffarmut und der entsprechenden hydrologischen

Bedingungen,
�ƒ natürlicher, naturnaher oder weitgehend ungenutzter Ufer mit charakteristisch ausgebildeter

Vegetationszonierung, u.a. Schwingdecken, Vermoorungen, Seggenrieder und Moorwälder,
insbesondere mit verschiedenen Moosgesellschaften der Gattungen Sphagnum, Drepanocladus
und Scorpidium,

�ƒ der natürlichen oder naturnahen hydrologischen Bedingungen, auch in der Umgebung der
Gewässer,

�ƒ der sauren Standortverhältnisse und der natürlichen Dynamik im Rahmen der Moorentwicklung.

LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis

und des Callitricho-Batrachion

Erhaltung
�ƒ der biotopprägenden, hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerverhältnisse,
�ƒ der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,
�ƒ der natürlichen Fließgewässerdynamik,
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�ƒ der unverbauten, unbegradigten oder sonst wenig veränderten Fließgewässerabschnitte,
�ƒ von Kontaktlebensräumen wie offenen Seitengewässern, Quellen, Bruch-, Galerie- und

Auwäldern, Hangwäldern der Talaue, Röhrichten, Seggenriedern, Hochstaudenfluren, Streu- und
Nasswiesen und der funktionalen Zusammenhänge.

LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore

Erhaltung
�ƒ der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen Bedingungen,
�ƒ der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen u.a. der nährstoffarmen Bedingungen und der

hydrologischen Verhältnisse,
�ƒ und Entwicklung der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum charakteristischer

torfbildender Moose und Gefäßpflanzen und die Regeneration des Moores erforderlich sind,
�ƒ der zusammenhängenden baum- bzw. gehölzfreien Mooroberflächen,
�ƒ der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche,
�ƒ standorttypischer Kontaktlebensräume (z.B. Gewässer und ihre Ufer, Dünen, Feuchtheiden,

Flussauen, Überschwemmungsbereiche) und charakteristischer Wechselbeziehungen.

LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur

Erhaltung
�ƒ naturnaher Eichenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer

standorttypischen Variationsbreite im Gebiet,
�ƒ natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung,
�ƒ eines hinreichenden Anteils von Alt- und Totholz,
�ƒ regionaltypischer Ausprägungen und talraumprägender Bestände (Kratts, Weidewälder,

altbaumreiche Hangwaldformen der Geestbachtäler),
�ƒ der bekannten Höhlenbäume,
�ƒ der Sonderstandorte (z.B. Findlinge, Bachschluchten, Steilhänge, Dünen) und Randstukturen

(z. B. Waldmäntel und Säume) sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen
Habitatstrukturen und –funktionen,

�ƒ der weitgehend natürlichen Bodenstruktur,
�ƒ eingestreuter Flächen z. B. mit Vegetation der Moore, Moliniasümpfe, Heiden, Trockenrasen,

Hochstaudenfluren, bodensauren Buchenwälder, Kleingewässer.

LRT 91E0*  Auenwälder mit Alnus glutinosa  und Fraxinus excelsior  (Alno-Padion, Alnion

incanae, Salicion albae)

Erhaltung
�ƒ naturnaher Weiden-, Eschen- und Erlenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und

Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im Gebiet,
�ƒ natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung an Fließgewässern und

in ihren Quellbereichen,
�ƒ der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. Sandbänke, Flutrinnen, Altwässer,

Kolke, Uferabbrüche, Kontakte zu Bruch- und Sumpfwäldern,
�ƒ eines hinreichenden, Anteils von Alt- und Totholz,
�ƒ der natürlichen, lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen (insbes. Wasserstand,

Basengehalt),
�ƒ der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation.
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Arten:  Im Gebiet treten drei Arten der FFH-Richtlinie auf:

1095  Meerneunauge (Petromyzon marinus )

1096  Bachneunauge ( Lampetra planeri )

1099  Flußneunauge ( Lampetra fluviatilis )

Erhaltung
�ƒ sauberer Fließgewässer mit kiesig-steinigem Substrat,
�ƒ unverbauter oder unbegradigter Flussabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke,

Wasserausleitungen o.ä.,
�ƒ weitgehend störungsarmer Bereiche,
�ƒ von weitgehend natürlichen Sedimentations- und Strömungsverhältnissen,
�ƒ barrierefreier Wanderstrecken zwischen Meer und Flussoberläufen,
�ƒ eines der Größe und Beschaffenheit des Gewässers entsprechenden artenreichen, heimischen

und gesunden Fischbestandes in den Neunaugen-Gewässern, insbesondere ohne dem Gewässer
nicht angepassten Besatz mit Forellen sowie Aalen,

�ƒ von Abschnitten ohne anthropogen erhöhte Sedimenteinträge,
�ƒ der natürlichen Fließgewässerdynamik und eines weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und

hydrochemischen Gewässerzustandes,
�ƒ bestehender Populationen.

LRT: von Bedeutung:

Ziel ist der Erhalt eines günstigen Erhaltungszustandes nachfolgender Lebensraumtypen.

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)

Erhaltung
�ƒ naturnaher Buchenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer

standorttypischen Variationsbreite im Gebiet,
�ƒ natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung,
�ƒ eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz,
�ƒ der bekannten Höhlenbäume,
�ƒ der Sonderstandorte (z.B. Findlinge, Steilhänge und -kanten, feuchte Senken) und der für den

Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen und -funktionen,
�ƒ weitgehend ungestörter Kontaktlebensräume wie z.B. Feucht- und Nasswälder, Kleingewässer

und Fließgewässer,
�ƒ der weitgehend natürlichen Bodenstruktur,
�ƒ der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,
�ƒ der weitgehend natürlichen lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen (insbesondere

Wasserstand, Basengehalt).

Im Managementplan für das FFH-Gebiet (MELUR 2011) werden vier weitere Lebensraumtypen aufgeführt

die im aktuellen Standarddatenbogen (SDB) nicht erwähnt werden. Diese sind:

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)

LRT 2310 Trockene Sandheide mit Calluna und Genista (Dünen im Binnenland)

LRT 6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf

Silikatböden

LRT 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore
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Eine Begründung für die Nichtnennung wird nicht aufgeführt, jedoch im Managementplan auf die im

Monitoring zusätzlich erfassten Arten und Biotope und dem Verweis auf Einbindung in den SDB

hingewiesen. Ein zu geringer Flächenanteil der jeweiligen LRT ist auszuschließen, da beispielsweise der

LRT 2310 mit insgesamt 45 ha im Gebiet angegeben werden. Offensichtlich wurden im SDB insbesondere

das NSG „Halloher Moor, Brandsheide und Könster Moor“ und das NSG „Stellbrookmoor“ mit Vorkommen

der LRT 2310 und 7120 nicht berücksichtigt. Die oben zusätzlich genannten Lebensraumtypen liegen sehr

weit im Osten des FFH-Gebietes und haben für die innerhalb des SLEP-Gebietes liegende (kleine)

Teilfläche keine Relevanz und werden daher an dieser Stelle nicht weiter berücksichtigt.

Managementplan:

Der Managementplan (MELUR 2011) greift die genannten übergeordneten Ziele sowie die Ziele für die

einzelnen Lebensraumtypen und Arten des Gebietes auf. Die Analyse und Bewertung des Ist-Zustandes

des FFH-Gebietes weist auf den nicht bzw. nur wenig ausgebauten Zustand mit entsprechend hoher

Wertigkeit der Osterau (LRT 3260) zwischen Heidmühlen und Wildpark Eekholt (nicht im SLEP-Gebiet)

hin. In ausgebauten Abschnitten liegen dagegen Strukturdefizite bei gleichzeitig gutem

Entwicklungspotenzial vor. Als weiteres Problem wird u.a. die Gefährdung der FFH-Arten Fluss-, Bach-

und Meerneunauge durch die Nutzung des Oberlaufes durch Wassersportler (Kanusport) genannt.

Die im Talraum der Osterau gelegenen Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) zeigen einen guten

Erhaltungszustand und sind bei Beibehalten der gegenwärtigen Pflege nicht im Bestand gefährdet. In

einigen Teilbereichen führt die intensive Grünlandnutzung aber auch Ackernutzung zu einem

Nährstoffeintrag in die Osterau.

Für die Moorbereiche (LRT 7120, LRT 7140) des FFH-Gebietes problematisch werden die niedrigen

Wasserstände angesehen. Auch die Vergrasung und Verbuschung steht dem Erhalt der Moorbereiche,

aber auch der vorhandenen Heideflächen in den Binnendünen gegenüber.

Die Waldbiotope im FFH-Gebiet weisen oft einen günstigen Erhaltungszustand auf. Hingewiesen wird

jedoch auf das Vorkommen standortfremder (Nadel-)Gehölze sowie der Späten Traubenkirsche.

Bereits durchgeführte Maßnahmen:

In den letzten Jahren wurden im FFH-Gebiet zahlreiche Maßnahmen durchgeführt. Diese umfassen

insbesondere Maßnahmen zur Verbesserung und Herstellung der Strukturgüte und Längsdurchgängigkeit,

mit Rückbau oder Umgestaltung von Sohlabstürzen sowie einer reduzierten Gewässerunterhaltung in der

gesamten Osterau.

Im Halloher Moor (außerhalb des SLEP-Gebietes) wurden bereits in den 1980er Jahren Gräben

abgedichtet, die eine Verbesserung der hydrologischen Bedingungen und ein Wachstum von Torfmoos-

Wollgras-Schwingrasen bewirkt hat. Zur Regeneration der Heideflächen wurden in Teilflächen 1988/89 die

oberste Bodenschicht abgeschoben, was insgesamt zu positiven Effekten geführt hat. Für Teilflächen wird

jedoch eine schnelle Wiederausbreitung von Pfeifengras sowie eine Verbuschung durch Birkenaufwuchs

genannt.

In den Jahren 2004/05 wurden im Stellbrookmoor und den angrenzenden Grünländern Maßnahmen zur

Erhöhung der Wasserstände umgesetzt. Zusätzlich fand eine Entkusselung statt. In Abstimmung mit der

UNB Kreis Segeberg wird auf den Flächen der Stiftung Naturschutz (nicht in der Gebietskulisse des SLEP

Osterau) gelegentlich eine Pflegemahd durchgeführt.
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Notwendige Maßnahmen:
�ƒ Reduktion oder Regelung der Kanusportnutzung
�ƒ Randstreifen für die natürliche Entwicklung zulassen (Flächen in öffentlicher Hand)
�ƒ Strukturverbessernde Maßnahmen im Gewässer
�ƒ Erhalt der Grünlandflächen im Talraum der Osterau
�ƒ Erhalt der Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)
�ƒ Beweidung beibehalten oder einführen (LRT 3210)
�ƒ Standortgerechte Entwicklung von Waldbereichen (LRT 9110, LRT 9190)
�ƒ Gehölze entfernen (LRT 2310, LRT 7120, LRT 7140)
�ƒ Wasserstände anheben (Aufheben der Binnenentwässerung) (LRT 7120, LRT 7140)

NSG "Katenmoor, Schindermoor, Dewsbeekermoor und Schabrookermoor"  VO vom 26 Oktober
1962:

Es werden keine Schutzziele formuliert.

LSG Nr. 10 „Bad Bramstedt“  VO vom 22.09.1965:

Keine weiteren Angaben vorhanden.

LSG Nr. 2 „Landschaftsbestandteile und Landschaftsteile im Bereich mehrerer Gemeinden“  VO vom

07.09.1939:

Keine weiteren Angaben vorhanden.

Geplantes LSG: 2 Gebietsvorschläge (ohne Namen)

Keine weiteren Angaben vorhanden.

WRRL-Maßnahmenplan

Sowohl bei der Osterau als auch der Schmalfelder Au handelt es sich um Vorranggewässer der WRRL. Im

Rahmen der Bewirtschaftungspläne sind für den Wasserköper der Obere Schmalfelder Au („br_08_c“)

Initialmaßnahmen insbesondere zur Verbesserung der Struktur (Einbringen von Totholz / Totholzangebot

erhöhen usw.) geplant. Übergeordnet sind Maßnahmen zur der Habitatverbesserung im Gewässer durch

Laufveränderungen umzusetzen sowie Maßnahmen zur Ufer- und Sohlgestaltung.

Für die Schmalfelder Au liegt eine Machbarkeitsstudie zur Erreichung der Ziele nach WWRL des GPV

Schmalfelder Au vor (DÄNEKAMP UND PARTNER 2015). Die unten aufgeführten Maßnahmen beziehen sich

ausschließlich auf die für den vorliegenden SLEP relevanten Abschnitte.

Gew. Stat. 5+814 / 0+000 bis Gew. Stat. 2+889:

Auf den Flächen im Eigentum der öffentlichen Hand sind die dort existierenden Sukzessionsflächen

(Stilllegungsflächen) bzw. Extensivnutzungen und bereits erfolgte Maßnahmen (auf Flächen der Stiftung

Naturschutz Schleswig-Holstein sowie „wohlwollende“ Privateigentümer) als „Tabustrecken

gekennzeichnet. Im Bereich dieser Flächen soll aber eine Verbesserung der bereits durchgeführten

Maßnahmen erfolgen:

�x Spaltpfahlbuhne �Æ Gehölz-/Weidenbuhne
�x Totholz quer �Æ Anfüllung mit Kies (höhere Strömungsdiversität)
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Maßnahmen der Ziele der WRRL (Auszug Machbarkeitsstudie):

�x Gewässerverschwenkungen (1-3 fache der Sohlbreite)

�x Erhöhung der Eigendynamik (Einrichtung von Gewässerverengungen, Anlage von Bermen /
Gehölzbuhnen, Anreicherung von Totholz)

�x Strukturmaßnahmen (Einbau von Strömungslenkern, Einbau von Kies / Steinen, Einrichtung
verschiedener Buhnentypen, Fischunterstand)

�x Optimierung der Durchgängigkeit

�x Sonstige Maßnahmen (Optimierung Sohlgleiten, Gehölzpflanzungen)

Aussagen für einzelne Abschnitte der Schmalfelder Au:

Abschnitt 2 bis 4 (gem. Vorplanung Ohlau): Stat. 2+900 bis Stat. 3+600

Abschnitt 6 bis 9 (gem. Vorplanung Ohlau): Stat. 4+100 bis Stat. 5+760

In allen aufgeführten Gewässerabschnitten sollen Maßnahmen zur Strukturverbesserung und der

eigendynamischen Entwicklung umgesetzt werden, die das Gewässer in diesem Bereich vitalisieren u.a.

durch Sohl-, Ufer- und Laufentwicklung, Erhöhung der Strömungsvarianz und Vielfalt von Sohlsubstraten

innerhalb des vorhandenen Profils. Die genannten Maßnahmen wurden bereits umgesetzt.

Obere Osterau („br_03_b“) (Auszug):

Übergeordnete Maßnahmen bestehen auch für die Osterau mit Schwerpunkt auf die Ufer- und

Auenentwicklung. Da nur eine kleine Teilfläche des SLEP-Gebietes an der Osterau liegt, erfolgt aufgrund

der geringen Relevanz keine detaillierte Darstellung.

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem:

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 150: Roddenmoore und Wälder des Halloh-Berges

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung einer naturraumtypischen halboffenen Magerrasen-

Heidelandschaft in enger Verzahnung zu lichten Wäldern und eingelagerten unberührten Moorflächen.

Vorrangige Maßnahmen: Umbau der Nadelwald- in Laubwaldbestände; in Teilbereichen unbeeinflusste

Naturwaldentwicklung; Hochmoorregeneration.

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 151: „Osterau zwischen Bimöhlen und Bad Bramstedt“

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines natürlichen Fließgewässers und angrenzender

ungenutzter und extensiv genutzter Grünlandlebensräume; im Bereich der morphologisch deutlich

ausgeprägten Talhänge Entwicklung trocken-magerer Lebensräume im Wechsel mit Laubgehölzen.

Vorrangige Maßnahmen: Extensivierung der Grünlandnutzung, in Teilbereichen Nutzungsaufgabe;

Vermeidung weiterer baulicher Maßnahmen oder sonstiger Nutzungsintensivierungen.

Sonstiges: Geplantes NSG „Osterau zwischen Heidmühlen und Bad Bramstedt”.

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 162: „Geestlandschaft nordöstlich Lentföhrden“

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines großflächigen naturraumtypischen Biotopkomplexes mit

naturnahen Heide- und Moorlebensräumen im Norden sowie naturnahen Fließgewässern und halboffenen

nassen Grünlandlebensräumen im Süden.
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Vorrangige Maßnahmen: Anhebung des Wasserstandes im Niederungsbereich;

Fließgewässerrenaturierung; Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzungsintensität und Erhöhung des

Sukzessionsflächenanteils im Grünlandbereich; Hochmoorrenaturierung; Umbau der Nadelwaldbestände

in naturraumtypische Laubwälder.

Sonstiges: Bestehende NSG „Katenmoor, Schindermoor, Dewsbeeker Moor und Schapbrooker Moor”;

geplante NSG-Erweiterungen („Katenmoor”, „Schindermoor”).

Entwicklungsziele Hauptverbundachsen:

Brahmau, Schmalfelder Au und Ohlau: Fließgewässerregeneration und naturnahe Entwicklung des

Talraums mit der Aue und den Gehölzbereichen an den Talrändern; oberhalb der A7 naturnahe

Umgestaltung des Gewässers und Entwicklung naturnaher Randbereiche.

Osterau oberhalb Bimöhlen und Rothemühlenau: Fließgewässerregeneration und naturnahe Entwicklung

des Talraums mit der Aue und den Gehölzbereichen der Talränder an der Osterau, der unteren

Rothemühlenau und der Radesforder Au; an der oberen Rothemühlenau naturnahe Umgestaltung des

Gewässers und Entwicklung naturnaher Randbereiche.

Ersatzmaßnahmen:

Nicht bekannt.

Verbindlichkeiten aus Ökokonten:

Es sind keine Verbindlichkeiten aus Ökokonten bekannt.

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen:

Im Rahmen des von 2013-2017 durchgeführten E & E-Vorhabens „Holsteiner Lebensraumkorridore“, das

eine Regionen- und naturraumübergreifende Wiedervernetzung am Beispiel des zentralen Schleswig-

Holsteins als Zielsetzung hat, wurden von der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein als Förderträger

zahlreiche Maßnahmen innerhalb der SLEP-Gebietskulisse durchgeführt. Erprobt werden sollte die

Möglichkeit der Errichtung eines Biotopverbundsystems für Zielarten zur räumlichen Überwindung von

Barrieren in der Landschaft. Die Entwicklung eines Vernetzungskonzeptes für eine „ökologische

Hinterlandanbindung zur Wiederherstellung der großräumigen Durchlässigkeit…“ (SNSH 2017) vor dem

Hintergrund der Zerschneidungswirkung von Bundesfernstraßen, war dabei ein maßgebliches Ziel.

Geplante und zum großen Teil bereits umgesetzte Maßnahmen sind:

�x Aufwertung von Flächen unterhalb von Freileitungstrassen zur Vernetzung von
Heidelebensräumen,

�x Erhalt und Förderung von Magerrasenlebensräumen,
�x Zurückdrängung der Spätblühenden Traubenkirsche,
�x Aufwertung und Flächenverbund an der Schmalfelder Au zur ökologischen Anbindung des

Durchlassbauwerks an der BAB 7 (Etablierung einer zusammenhängenden Weidelandschaft mit
Erhalt und Förderung artenreichen Grünlands und begleitenden Auelebensräumen).
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Moorschutzprogramm Schleswig-Holstein

Weite Bereiche des SLEP Osterau / Schmalfelder Au sind Teil der Gebietskulisse des

Moorschutzprogramms für Schleswig-Holstein. Dessen Zielsetzung ist der langfristige Erhalt von Mooren

als Lebensraum für Pflanzen und Tiere und deren Vielfalt ist sowie den Schutz der in Mooren gebundene

Kohlenstoffvorräte. Zentrales Element in der Umsetzung dieser Ziele in der Gebietskulisse ist die

Renaturierung von Mooren mit Grundmaßnahmen wie der Wiedervernässung und damit Stabilisierung des

Torfkörpers durch Aufheben von Drainagen oder Grabenverfüllung. Synergieeffekte ergeben sich dabei für

den Biotop- und Artenschutz durch Regeneration und Herstellung u.a. gesetzlich geschützter Biotope der

Moore sowie Sümpfe, Nasswiesen, Kleingewässer, Sumpf- und Bruchwälder auf Moorböden.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Segeberg (MUNF 1998):

Naturraumspezifisches Leitbild für die Holsteinische Vorgeest (Auszug): Naturnahe Laubwälder

unterschiedlichen Typs insbesondere ärmerer, bodensauer Standorte, Magerrasen-Heide-

Landschaften mit fließenden mosaikartig verzahnten Übergängen zu lichten Wäldern, in natürlicher

Dynamik befindliche Fließgewässer mit angrenzenden ungenutzten und/oder extensiv genutzten

Flächen, komplexe Niedermoor-/Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen beziehungsweise

sich natürlich weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis

Nassgrünlandflächen, durch ausgeprägte Knicksysteme und andere naturnahe Kleinstrukturen

angereicherte relativ kleinkammerige Agrarlandschaft mit naturverträglicher Landnutzung.

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit natürlicher

Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; Übergangszone zur

Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ziel: Bewahrung des

Gesamtzustands und Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften und erheblichen Belastung

eines Einzelfaktors führen.

Gebiet mit besonderer Erholungseignung: Aufgrund der Landschaftsstruktur als Freizeit- und Erholungs-

raum geeigneter Landschaftsteil.

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben für den SLEP Osterau / Schmalfelder Au leiten sich
insbesondere aus den Vorgaben der WRRL für den Erhalt und die Entwicklung naturnaher
Fließgewässerabschnitte der Osterau ab. Für die in der Osterau nachgewiesenen FFH-Arten
Fluss-, Bach- und Meerneunauge trägt die Entwicklung einer natürlichen Fließgewässerdynamik
bei einem hydrophysikalisch und hydrochemisch günstigem Gewässerzustand zum Erhalt und
der Förderung der Populationen bei. Von großer Relevanz sind dabei barrierefreie
Wanderstrecken und natürliche Sedimentations- und Strömungsverhältnisse.

Im Talraum der Osterau soll ein Mosaik naturraumtypischer Biotopkomplexe entwickelt und
gefördert werden. Dazu gehören neben der Nutzungsaufgabe von bisher landwirtschaftlichen
Flächen mit Entwicklung naturnaher Biotope wie Röhrichte, Hochstaudenfluren, Seggenriedern
und Ufergehölzen, auch die Entwicklung und der Erhalt extensiv genutzter
Grünlandlebensräume. Im Bereich der morphologisch oft ausgeprägten Talhänge sollen trocken-
magere Lebensräume im Wechsel mit naturraumtypischen Gehölz(Wald-)beständen entwickelt
werden.

Die Vorgaben aus der WRRL sind auch für die sandgeprägten Abschnitte der Schmalfelder Au
maßgebend, für die eine naturnahe und eigendynamische Entwicklung vorgesehen ist. Diese soll
bzw. ist bereits durch zahlreiche strukturverbessernde Maßnahmen wie dem Einbau von
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Ufergehölz- oder Röhrichtbermen oder Strukturelementen wie Totholz, Kiesschwellen oder
Störsteinen umgesetzt worden. Begleitend soll die landwirtschaftliche Nutzungsintensität in der
Niederung verringert und der Anteil ungenutzter Sukzessionsflächen (Uferstreifen, Röhrichte)
erhöht werden. Mit diesem Entwicklungsziel verbunden ist auch die Entwicklung großer,
zusammenhängender und extensiv bewirtschafteter, teils halboffener Grünlandlebensräume mit
standörtlich unterschiedlichen Feuchtegradienten.

Für den Bereich des NSG „Katenmoor, Schindermoor, Dewsbeeker Moor und Schapbrooker
Moor” steht der Erhalt und die Entwicklung von naturnahen Heide- und Hochmoorlebensräumen
mit nährstoffarmen, sandigen bzw. dystrophen (Moor-)Lebensräumen im Vordergrund.

Des Weiteren bestehen Verpflichtungen aus dem FFH-Gebietsmanagement für das FFH-Gebiet
DE 2016-303 „Osterautal“, wobei nur ein sehr geringer Flächenanteil des SLEP-Gebietes im FFH-
Gebiet liegt.

4.2 Leitbild für den SLEP „Osterau / Schmalfelder Au“

Der SLEP „Osterau / Schmalfelder Au“ orientiert sich an folgendem Leitbild:

Das SLEP-Gebiet „Osterau / Schmalfelder Au“ liegt im Naturraum der Schleswig-Holsteinischen
Vorgeest und erstreckt sich über eine Länge von etwa 5 km mit vielgestaltigem Wechsel der
Landschaft und standörtlichen Gegebenheiten. Wie für die Vorgeest charakteristisch, bestimmen
überwiegend Podsole und Gley den Leitboden mit Sand als vorherrschender Bodenart. In die
Geestlandschaft eingebettet finden sich immer wieder Hohlformen, in denen eine Vermoorung
mit Ausbildung von Nieder- und Hochmoortorfen stattgefunden hat. Aus diesen Gegebenheiten
ergibt sich ein differenziertes Leitbild.

Die gewundenen bis mäandrierenden Gewässerläufe von Osterau und Schmalfelder Au
durchfließen unverbaut und durchgängig den Talraum und entsprechen dem FFH-
Lebensraumtyp 3260 in einem ökologisch und morphologisch günstigen Erhaltungszustand mit
Vorkommen einer wuchsformenreichen Makrophytenvegetation aus Großlaichkräutern,
Flutendem Hahnenfuß und Wasserstern-Polstern. Die hydrologischen, chemischen und
biologischen Qualitätskomponenten sind in einem guten und stabilen Zustand. Durch Umsetzung
von Strukturmaßnahmen konnte in beiden Gewässern die charakteristische Ausbildung von Prall-
und Gleithängen und flachen Uferbänken initiiert werden, was die nunmehr hohe Eigendynamik
deutlich gefördert hat. Steile Uferabbrüche stellen Standorte für die Anlage von Brutröhren von
Eisvogel und Uferschwalbe dar. Neben der naturraumtypischen Gewässervegetation bietet das
vorwiegend sandig bis kiesig geprägte Sohlsubstrat einer Vielzahl bachbewohnender Arten des
Makrozoobenthos (Libellen, Steinfliegen, Köcherfliegen) Lebensraum. Darüber hinaus finden die
drei wertgebenden Neunaugenarten geeignete Eiablageplätze und kommen im Gebiet in einem
stabilen und erfolgreich reproduzierenden Bestand vor. An gehölzbestandenen Abschnitten
erhöhen Totholzansammlungen die Habitat- und Strukturvielfalt. Der angrenzende Talraum steht
in engem Kontakt zu den Fließgewässern und wird in weiten Teilen von ungenutzten
Uferrandstreifen mit Ausbildung von Röhrichten, Seggenriedern, Hochstaudenfluren sowie
Bruchwäldern bestimmt. Abschnittweise bestehen auch großflächige, ungenutzte Bereiche, die
sich ebenfalls zu Röhrichten entwickelt haben.

Entlang der Schmalfelder Au zwischen der ehemaligen A7 und dem Ortseingang Bad Bramstedt
ist ein durchgehender Korridor aus extensiv bewirtschafteten, artenreichem Feucht- und
Nassgrünland mit Vorkommen seltener Wiesenpflanzen entwickelt. Der Weißstorch ist
regelmäßiger Gast und profitiert insbesondere von dem Nahrungsangebot der vielen
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Kleingewässer und Blänken. In den höher gelegenen und von sandigen Ausgangssubstraten
bestimmten Talrandlagen geht das Grünland in ebenfalls extensiv genutzte Mähwiesen bzw.
Mähweiden mäßig nährstoffreicher Standorte über, die aufgrund ihrer charakteristischen
Artenzusammensetzung und Ausprägung dem FFH-Lebensraumtyp 6510 entsprechen.
Innerhalb der Grünlandflächen sind periodisch wasserführende Kleingewässer entstanden, die
Lebensraum für verschiedene Tierartengruppen wie Amphibien und Libellen bieten. Dem
Grünlandkomplex der Niederung und Talränder schließen sich ausgedehnte, naturnahe Wälder
ohne forstliche Nutzung mit einer standortgerechten Baumartenzusammensetzung aus
Stieleiche, Waldkiefer, Birke und Eberesche an. Innerhalb der Waldflächen bilden offene bis
halboffene Bereiche mit trockenen Sandheiden sowie Trocken- und Magerrasen wertvolle
Kontaktbiotope, die durch Pflegemaßnahmen wie Abplaggen, Entkusseln oder Beweidung
gesichert werden. Diese Flächen stellen wärmebegünstigte und nährstoffarme Standorte für
zahlreiche gefährdete Pflanzenarten wie Pillen-Segge, Behaaarter Ginster oder Golddistel sowie
Habitate für eine spezialisierte Wirbellosenfauna wie z. B. Bienen, Wespen und Laufkäfer dar.

Eine ähnliche Ausrichtung des Leitbildes einer offenen bis halboffenen Landschaft mit Erhalt und
der Förderung von Sandheideflächen und Magerrasen trifft auch auf den Bereich unterhalb der
Freileitungstrasse zwischen dem NSG „Katenmoor und dem Tütenberg“ sowie dem Teilbereich
östlich des NSG „Katenmoor“ zu.

Für die westlich von Bimöhlen liegenden Flächen steht eine naturnahe Entwicklung ohne
Nutzungseinfluss durch den Menschen im Vordergrund. Für den Bereich um das Roddenmoor
wurde durch Grabenverschluss der Wasserhaushalt nachhaltig verbessert, so dass sich ein
Biotopkomplex aus unterschiedlichen, naturraumtypischen Moorlebensräumen, wie
Birkenbruchwälder, feuchte Pfeifengraswiesen und Anmoorheiden in Verbindung mit weitläufigen
Eichenwäldern in den Randbereichen entwickelt hat.

Die zwischen Bad Bramstedt und der A7 gelegenen Flächen des SLEP-Gebietes innerhalb oder
im Umfeld des Katenmoores und Schindermoores bilden einen Komplex unterschiedlicher Hoch-
und Übergangsmoorbiotope mit einem ausgeprägten Relief von Bulten und Schlenken mit einer
lebensraumtypischen Vegetation aus Wollgräsern und Torfmoosen. Durch Aufgabe der
landwirtschaftlichen Nutzung im direkten Umfeld sowie durch Verfüllung oder Anstau von
Entwässerungsgräben konnte der Nährstoffeintrag verringert, hohe stabile Grundwasserstände
erzielt werden und somit die vorhandenen Moorbiotope gesichert sowie weitere Flächen in das
Naturschutzgebiet integriert werden. Die Flächen bieten Lebensraum für zahlreiche gefährdete
Tier- und Pflanzenarten wie Schnabelried, Sonnentau und Moosbeere. Von großer Bedeutung
sind zudem die Vorkommen von Kleiner und Große Moosjungfer sowie Hochmoor-Mosaikjungfer
in stabilen, reproduzierenden Populationen, sowie die hohe Individuendichte von Amphibien und
Reptilien, darunter auch Kreuzotter, Ringelnatter und Moorfrosch. In den höheren Randlagen
stocken Moorbirkenwäldern und bodensaure Eichen-Mischwälder, die durch Waldumbau eine
standortgerechte Baumartenzusammensetzung aufweisen.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich
eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der
Attributtabelle.

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren,
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden.
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text
erklärt werden.

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang.

Das Stiftungsland „Osterau / Schmalfelder Au“ wurde in zwei Teilgebiete mit sieben Lok_Diffs
unterteilt.
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016):

Zielebene 1 Ziel_1 Thema Zielebene 2 Ziel_2

Auenlandschaft A Gewässer Ästuar SA
Binnendünen B eutrophes naturnahes stilles GewässerSE
Gewässerlandschaft S naturnahe Aue SN
Halboffene Landschaft H Naturnahes Fließgewässer SF

Küstenlandschaft K
Oligo-bis mesothrophes naturnahes
Gewässer SO

Moorlandschaft M Röhricht/Ried SR
Offene Landschaft O Stauteich ST
Siedlungsbiotope Z Verlandungsbereich SV

Wald-/Gehölzlandschaft W Küste | Düne Küstendünen KD

Lagune KL
Salzgrünland KG
Steilküste KK
Strand KS
Wanderdüne KW

Heide Feuchtheide HE
Heide/Magerrasen HM

Struktur S_ID
Moor Moorwald MW

naturnahes Moor MN

dichter Wald 1 Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR
lichter Wald 2 Feuchtgrünland GF
bewirtschafteter Wald 3 gehölzreiches Halboffenland GE
beweideter Wald 4 Streuwiese GW

bewaldet 5
Gebüsch |
Wald Auwald WA

mit Gewässer 6 Buchenwald WB
ohne Gewässer 7 Eichenwald WE
gebüschreich 8 Feuchtgebüsch WF
heide- und
magerrasengeprägt 9 Hudewald WH
mit Knicks 10 Kratt/Niederwald WK
ohne Knicks 11 Laub-/Nadelmischwald WM
Einzelbäume oder
Baumgruppen 12 Schlucht- und Hangmischwald WT
ohne Gehölze und hohe
Strukturen 13 Standortgerechter Laubwald WL
strukturreich 14 Sumpf-/Bruchwald WS

mit Gräben und Grüppen 15 Sonstiges Kleingärten ZG
mit offenen Bodenstellen 16 Naturschutzacker ZA

Sonstige Siedlungsflächen ZS
Streuobstwiese ZO
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur

Gebiet

385
Teilgebiet
385_01 Niederung der Schmalfelder Au

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)

385_01_01 Sukzession Schmalfelder Au A SN, 8, 14

385_01_02 Grünland an der Schmalfelder Au A GR 6,12

385_01_03 Moorlandschaft bei Bad Bramstedt A MN 14

385_01_04 Moorwald A MW

385_01_05 Sanderflächen mit Heide bei Bad Bramstedt A
HM,
(WE)

9, 12,
14

385_01_06 Wälder an der Schmalfelder Au A WL

385_02 Niederung der Osterau

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)

385_02_01 Sukzession A SN 6, 8



SLEP 385 Osterau / Schmalfelder Au - Zielkonzept - Endfassung Seite 28

Planula – Neue Große Bergstraße 20, 22767 Hamburg

5.1.1 Teilgebiet 385_01: Niederung der Schmalfelder Au

Das SLEP-Gebiet „Osterau / Schmalfelder Au“ befindet sich westlich von Bad Bramstedt und liegt in

einer naturräumlich vielgestaltigen Jungmoränenlandschaft. Die Untergliederung des SLEP-Gebietes

erfolgte überwiegend anhand der vorhandenen Bodentypen bzw. vorhandener Substrate und der daraus

resultierenden, rezenten natürlichen oder anthropogen beeinflussten Vegetation.

Im Teilgebiet „Niederung der Schmalfelder Au“ treten in der Lok_Diff 385_01_01 und 385_01_02

insbesondere Auegley- und Braunerdeböden auf. Die Grünlandflächen werden zum Teil als Mähwiese

genutzt oder extensiv beweidet. Aus der Bewirtschaftung herausgenommene Flächen haben sich zu

Grünlandbrachen und Röhrichten entwickelt. Anhand dieser beiden Kriterien wurden die

gewässernahen Flächen gegliedert. Für die Schmalfelder Au stehen Maßnahmen zur Entwicklung

einer naturnahen Aue in Verbindung mit extensiver Grünlandbewirtschaftung im Vordergrund. In

einigen Weideflächen befinden sich angelegte flache Kleingewässern und Blänken.

Die Lok_Diff 385_01_03 „Moorlandschaft bei Bad Bramstedt“ erstreckt sich vom Roddenmoor bis in das

NSG Katenmoor/Schindermoor und umfasst noch naturnah geprägten Hochmoorreste mit teils hoch

anstehendem Grundwasser und Ausbildung von Anmoorheiden und Moorbirken-Pfeifengras-Wäldern.

Die Lok_Diff 385_01_04 umfasst einzelne Moorbirkenwald-Parzellen.

In den höher gelegenen Bereichen der Geest (Lok_Diff 385_01_05, „Sanderflächen bei Bad Bramstedt“)

kommen auf sandig-mineralisch Böden kleinräumig erhaltene oder wiederhergestellte Heideflächen vor.

Die Entwicklung von Heide- und Magerrasenstadien wurde bereits u.a. durch Oberbodenabtrag initiiert.

In der Lok_Diff 385_01_06 „Wälder an der Schmalfelder Au“ sind Eichen-Mischwälder

zusammengefasst. Naturnahe Laub- und Laubmischwälder sollen hier durch Waldumbau entwickelt

werden.

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle
vorgestellt.

385_01_01 Sukzession Schmalfelder Au

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Naturnahe Aue (SN) Struktur:

gebüschreich (8),

strukturreich (14)

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Größter, zusammenhängender Flächenkomplex in der SLEP-Gebietskulisse entlang

der Schmalfelder Au als sandgeprägtes Tieflandgewässer. Bei den Flächen handelt es

sich überwiegend um von Schilf und Rohrglanzgras geprägte Röhrichte oder

stillgelegte Grünlandflächen mit vergleichbarem Aufwuchs. In nasseren Bereichen

(nördlich „An der Moorbahn“) haben sich zum Teil Weidegebüsche entwickelt. Auf

höher gelegenen (Brach-)Flächen zeigt sich oft noch der Einfluss der früheren Nutzung

(Entwässerung, Düngung) durch Relikte der Grünlandvegetation und Aufkommen von

Brennnesselfluren. An bestehenden Grünlandflächen verschmälern sich die Röhrichte

zu wenigen Metern breiten Säumen mit Dominanz von Wasserschwaden,

Rohrglanzgras oder Schilf. Ein direkter Zugang zum Gewässer wird durch Weidezäune

unterbunden. Krautreiche Hochstaudenfluren sind nur fragmentarisch entwickelt und

beschränken sich auf Einzelvorkommen von Wasserdost, Kohldistel und Schwertlilie.

An der Schmalfelder Au kommen neben Weiden-Gehölzsäumen auch junge, aus
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Anpflanzung hervorgegangene Gehölzbestände vor, die ein Potenzial zur Entwicklung

von Feucht- oder Sumpfwäldern aufweisen. Ein Teil der Gehölzbestände liegt im

Überschwemmungsbereich (HQ100 Elbe).

Die naturnah geprägte Schmalfelder Au entspricht dem LRT 3260 und weist einen

guten ökologischen Zustand auf (Güteklasse II). Die Gewässervegetation ist typisch für

Bäche mit mäßiger Fließgeschwindigkeit mit Vorkommen von Wasserstern und

flutenden Hahnenfuß-Arten. In strömungsberuhigten Bereichen sind Verlandungs-

zonen mit Sumpf-Vergissmeinnicht, Igelkolben und Wasserschwaden ausgebildet.

Eine regelmäßige Gewässerunterhaltung ist nicht erkennbar. In den letzten Jahren

sind einige Maßnahmen zur Verbesserung der Eigendynamik an der Schmalfelder Au

umgesetzt worden.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Ziel ist es naturnahe, ungestörte Auelebensräume an der Schmalfelder Au zu sichern

und zu entwickeln sowie lebensraumtypische Strukturen im Gewässer zu erhalten und

die natürliche Eigendynamik zu fördern. Einbezogen in die Auenentwicklung sind dabei

die vorhandenen Röhrichtflächen sowie gewässernahen Feuchtwälder und

abschnittsweise die innerhalb der SLEP-Gebietskulisse liegenden Böschungsbereiche

der Schmalfelder Au. Röhrichte, aber auch Hochstaudenfluren und Feuchtwälder im

Sinne der FFH-LRT 6430 und 91E0 stehen insbesondere als (Teil-)Habitat für

Brutvögel, Amphibien und Wirbellose zur Verfügung und bilden eine Pufferzone

gegenüber dem Eintrag von Nährstoffen und Sedimenten. Damit kann die hohe

ökologische Funktionalität für aquatische Wirbellose und gewässertypische

Fischfauna, insbesondere die FFH- Anhang II-Arten Steinbeißer, Fluss-, Bach-, und

Meerneunauge sowie Äsche in ihren Erhaltungszuständen gesichert oder verbessert

werden. Das Fließgewässer als LRT 3260 ist über Verlandungszonen mit den

Röhrichten und Feuchtwäldern vernetzt, was dem Fischotter als weitere Zielart

zugutekommt, dem die ungenutzten Flächen als Wanderkorridor zur Verfügung stehen.

Als wertgebende Arten, die von vegetations- und strukturreichen Fließgewässern

profitieren sind auch Blauflügelige oder Gebänderte Prachtlibelle zu nennen.

Maßnahmen

(hier werden die

Maßnahmen-

CODEs

präzisiert)

Für das Naturschutzmanagement der Lok Diff 358_01_01 zugeordneten Flächen

bestehen bereits sehr günstige Ausgangsvoraussetzungen für das Ziel einer

naturnahen Aue, da bereits viele Flächen aus der Nutzung genommen oder mit

standortgerechten Gehölzen aufgeforstet wurden. Auch in anderen Bereichen des

potenziellen Überschwemmungsbereichs der Schmalfelder Aue sollten weitere

Teilflächen aus der Nutzung genommen werden und der natürlichen Sukzession

(Erhöhung des Sukzessionsflächenanteils) überlassen bleiben (Entwicklung von

Röhrichten, Weidengebüschen, Feuchtwälder). Entlang landwirtschaftlicher

Nutzflächen (Grünland) sollen die bestehenden Gewässerrandstreifen erhalten bleiben

und nach Möglichkeit vergrößert werden und vor der Stilllegung z. B. Drainagen

entfernt werden.

Gezielte Artenschutzmaßnahmen sind nicht vorgesehen, da bei Umsetzung der zuvor

genannten Maßnahmen davon ausgegangen wird, dass sich günstige und geeignete

Habitatstrukturen für eine artenreiche Gemeinschaft von Tier- und Pflanzenarten

terrestrischer und semiterrestrischer Feuchtlebensräume entwickeln.
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Eine Gewässerunterhaltung mit Böschungsmahd sollte unterbleiben sofern der

Wasserabfluss gewährleistet bleibt und keine erhebliche Gefährdung für An- und

Unterlieger entsteht.

Code SH Fließgewässer und Röhrichte:

04.04 Gewässerrenaturierung allgemein- übergreifendes Ziel des

Teilgebietes

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung (nur bei Bedarf, möglichst 04.06.01

Einstellen der Gewässerunterhaltung

Röhricht

02.02.01.01.02 Sukzession

Wald/Gehölzbestände:

02.02.01.01.02 Sukzession

Grünland (in Teilflächen)

01.01. Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung (nachfolgend 04.01.10 Aufheben

von Drainagen / Flächenentwässerung und Sukzession)

Fotos

385_01_02 Grünland an der Schmalfelder Au

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Extensivgrünland

mittlerer Standorte (GR)

Struktur: mit

Gewässer (6), mit

Einzelbäumen,

Baumgruppen (12)

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Überwiegend als extensives Weidegrünland genutzte Flächen nördlich und südlich der

Schmalfelder Au. Die Flächen bilden über weite Strecken größere, Bewirtschaftungs-

einheiten, so dass sich entlang der Schmalfelder Au der Aspekt einer integrierten

Weidelandschaft ergibt. Das Grünland ist als mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland

sowie mesophiles Grünland frischer Standorte einzustufen. Kennarten des mesophilen

Grünlands wie Rotes Straußgras, Rotschwingel oder Kammgras kommen häufig bis

regelmäßig vor, jedoch bleibt der Anteil wertgebender und/oder krautiger Arten

insgesamt gering. Die aus der landesweiten Biotopkartierung hervorgegangene

Einstufung als LRT 6510 (Magere Flachlandmähwiesen) ließen sich daher nicht

zweifelfrei bestätigen. Bei der Aus- und Bewertung der Flächen war jedoch die lange

Trockenheit im Sommer 2018 und der geringere Wiederaufwuchs der Vegetation

(intensiver Verbiss) zu berücksichtigen.
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Im westlichen Teil des SLEP-Gebietes befinden sich eine Reihe von flachen

Kleingewässern und Blänken innerhalb der Weideflächen. Die Anlage erfolgte erst vor

wenigen Jahren, so dass der Bewuchs relativ gering ist und bisher nur Initialen einer

lebensraumtypischen Gewässervegetation aufweist. Submerse Pflanzen kommen nicht

vor. Im Uferbereich sind mäßig artenreichen Flutrasen ausgebildet. Die Gewässer

besitzen eine Bedeutung als Amphibienlebensraum mit Nachweisen von Grasfrosch

und Kammmolch (2016). Die Gewässer sind bereits gut mit den direkt umgebenden,

extensiv durch Rinderbeweidung genutzten Grünlandflächen vernetzt und bilden somit

einen Verbund von aquatischen und terrestrischen Lebensräumen.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

In Anlehnung an die Entwicklungsziel des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems

und in Abhängigkeit der standörtlichen Gegebenheiten soll die Entwicklung und

Verbesserung von mesophilen Grünland mittlerer und frischer Standorte angestrebt

werden. Der Erhalt sowie die Förderung einer extensiven Grünlandbewirtschaftung

steht dabei im Vordergrund, die als Mähwiese oder Beweidung mit Pflegemahd

umgesetzt werden kann. Durch die Bewirtschaftung sollen krautreiche

Grünlandbiotope (Wertgrünland) mit einer kennartenreichen

Vegetationszusammensetzung gefördert werden, was neben der Verbesserung von

Habitatstrukturen z. B. für Wirbellose positive Effekte für Wiesenvögel oder

Bodenbrüter im Hinblick auf das Nahrungsangebot und Lebensraumqualität bewirken

kann. Mit der extensiven Bewirtschaftung als Dauergrünland kann der

Erhaltungszustand der bestehenden Grünlandflächen des FFH-LRT 6510 (Magere

Flachland-Mähwiesen) erhalten oder verbessert werden sowie der Flächenanteil durch

potenzielle Entwicklungsflächen im SLEP-Gebiet vergrößert werden.

Dauerhaft oder episodisch wasserführende Geländesenken und Kleingewässer

innerhalb des Grünlands sollen als aquatischer Lebensraum und Bestandteil einer

naturnahen Aue erhalten bleiben oder bei Bedarf neu angelegt werden. Mit der

Bewirtschaftung als Mähweide kann die Offenhaltung künstlich angelegter

Kleingewässer und Blänken gesichert werden und das Aufkommen von Ufergehölzen

reduziert werden. Ein (moderater) Vertritt der Uferbereiche kann zudem das Entstehen

von Kleinstrukturen fördern. Die Gewässer dienen insbesondere als Laichgewässer für

verschiedene Amphibienarten und je nach Wasserstand und Ausprägung der

Wasservegetation auch für seltene und gefährdete Arten wie Kammmolch oder

Laubfrosch. Von flachen Kleingewässern profitieren zudem viele Wirbellose. Für

Brutvogelarten des Feuchtgrünlands wie Kiebitz oder Bekassine, die auf stocherfähige

Böden angewiesen sind, bieten sie Nahrungshabitate.

Lineare Gehölzstrukturen wie alte Knicks an den Flurstücksgrenzen oder alte

Baumreihen innerhalb der Grünlandflächen sollen erhalten bleiben.

Maßnahmen

(hier werden

die

Maßnahmen-

CODEs

präzisiert)

Aus naturschutzfachlicher Sicht soll im Hinblick auf die Erhaltung und Förderung von

artenreichem Dauergrünland die Bewirtschaftung auf eine extensive Nutzung als

Mähwiese oder Weide ausgerichtet sein. Vorzuziehen ist eine Beweidung mit Rindern,

jedoch ohne Ganzjahresbeweidung. Nach Möglichkeit sind die großflächig

zusammenhängenden Weideflächen zu erhalten. Die Nutzungsintensität ist der

Aufwuchsleistung so anzupassen, dass der Anteil von Brache- oder Störzeigern gering

bleibt oder die Flächen nicht verbuschen. Bei Bedarf kann eine Pflegemahd erfolgen.

Bestehende Gehölzstrukturen wie Knicks oder Baumreihen entlang oder innerhalb der
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Grünlandflächen bleiben erhalten. In Teilbereichen haben sich wuchskräftige Arten wie

Adlerfarn im Grünland ausgebreitet. Eine ausschließliche Beweidung führt nicht zum

Zurückdrängen der Art, so dass hier andere Pflegemaßnahmen angewendet werden

müssen. Die bestehenden Gewässerrandstreifen sollten nach Möglichkeit im

Verhältnis zur Gesamtgröße der Grünlandeinheit ausgeweitet werden (auf ca. 5 m

Gesamtbreite). Eine Alternative bietet eine Beweidung der Uferabschnitt im Rahmen

einer großflächigen Extensivbeweidung. Dabei sind sollten möglichst lange

Uferabschnitte in die Beweidung einbezogen werden, um eine Konzentration lokaler

Störstellen zu vermeiden. Angestrebt wird ein Wechsel aus verschiedenen

Vegetationsstrukturen (Röhrichte, Hochstauden, Gehölze).

Der Erhalt von Kleingewässer und Blänken steht in Verbindung mit der extensiven

Grünlandbewirtschaftung an der Schmalfelder Au. Durch die extensive Beweidung wird

der Verlandung und Ausbreitung von Röhrichtbeständen oder Ufergehölzen

entgegengewirkt. Bei Bedarf oder Veränderung der Bewirtschaftung (z. B. nur

Mähwiesennutzung) kann der Erhalt der Kleingewässer und Blänken auch mechanisch

durch Entkusselung oder Entschlammung erfolgen. So können auch frühe

Initialphasen der Gewässerentwicklung wiederhergestellt werden.

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr

Alternativ:

01.02.02 Nutzung als Mähweide (in Verbindung mit 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern)

01.02.12 Pflegemahd (bei Bedarf)

ggf. 04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen

01.10.02 Pflege von Knicks / Baumreihen

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende

Maßnahmen (hier: Ausbreitung Adlerfarn auf Grünland, westlich A7)

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) (hier im Bezug

auf alte Knickreste und Baumreihen an Waldwegen und innerhalb der Weideflächen)

Gewässer (zusätzlich):

ggf. 01.02.03.12 Viehtränken (Reduktion des Vertritt, Entlastung der Gewässer bei

langen Trockenphasen)

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung (nur bei Bedarf)

04.04.14 Sanierung von Kleingewässern (nur bei Bedarf)

04.04.15 Sanierung von Blänken (nur bei Bedarf)

Fotos
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385_01_03, Moorlandschaft bei Bad Bramstedt

Zielebene 1: Auenlandschaft Zielebene 2: Naturnahes Moor

(MN)

Struktur:

strukturreich (14)

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

In der Lok_Diff „Moorlandschaft bei Bad Bramstedt“ werden verschiedene

Ausprägungen von Biotoptypen der Hoch- und Übergangsmoore (LRT 7120, 7150)

zusammengefasst. Die Flächen erstrecken sich vom Roddenmoor im Norden bis in

das NSG „Katenmoor/ Schindermoor“ mit den aus vermoorten Hohlformen

entstandenen, noch naturnah geprägten Hochmoorresten mit teils hoch anstehendem

Grundwasser und Ausbildung von Anmoorheiden und Moorbirken-Pfeifengras-

Wäldern.

Einzelne Teilflächen im Norden des SLEP-Gebietes (Roddenmoor) wurden als

entwässerte Moorbirkenwälder mit hohen Anteilen von Pfeifengras in der Krautschicht

erfasst. Torfmoose kommen nur sehr kleinflächig an alten Entwässerungsgräben oder

Handtorfstichen vor. Die zentralen Bereiche der NSG „Katenmoor und Schindermoor“

zeichnen sich durch einen für wenig oder nur teilentwässerte Moorstandorte günstig

ausgebildeten Vegetationsbestand mit torfmoosreichen Bulten- und

Schlenkengesellschaften aus. Auf den fast gehölzfreien Flächen kommen zudem

Weißes Schnabelried, Wollgräser und Moosbeere vor. Auf den etwas trockeneren

Bulten oder höher gelegenen Randbereichen der Moorflächen bestehen Übergänge zu

Anmoorheiden. In den Randlagen des Schindermoor und südlich der Alten

Schmalfelder Landstraße treten von Pfeifengras bestimmten Flächen mit Aufkommen

von Gehölzen (Moorbirke, Waldkiefer) auch großflächig auf. Eventuell wurden diese

Flächen früher als Streuwiese oder Weide genutzt und sind daher von

Entwässerungsmaßnahmen stärker betroffen sind als die hydrologisch offenbar

weniger stark beeinträchtigten oder eventuell wiedervernässten, zentralen

Moorflächen.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung naturnaher Hoch- und Übergangsmoorbiotope

mit einem vielfältigen Struktur- und Vegetationskomplex gefährdeter Biotoptypen der

Bulten und Schlenken sowie Übergangsmoore und Moorwälder. Typische Zeigerarten

nährstoffarmer bis mesotropher und nur wenig entwässerter Moorstandorte wie

Torfmoosen, Wollgräsern, Weißes Schnabelried, Moosbeere, Rundblättriger

Sonnentau oder Glockenheide sollen in ihren Beständen erhalten und gesichert

werden. Hohe Grundwasserstände tragen zur Sicherung und Verbesserung des

Erhaltungszustandes der FFH-Lebensraumtypen 7120 (Renaturierungsfähige
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degradierte Hochmoore), 7140 (Übergangs- und Schwingrasenmoore) und 3160

(Dystrophe Seen und Teiche) bei und begünstigen zudem die Entstehung nasser bis

überstauter Torfflächen und Stillgewässer mit hoher Bedeutung für in Schleswig-

Holstein stark gefährdeter und spezialisierter Arten wie Ringelnatter, Kreuzotter,

Moorfrosch oder Libellenarten wie Hochmoor-Mosaikjungfer, Kleine und Große

Moosjungfer. Von struktureichen, störungsarmen Moorflächen profitieren auch

Brutvogelarten wie Blaukehlchen und Bekassine.

Maßnahmen Für das Naturschutzmanagement der Moorflächen im SLEP-Gebiet ist das Verhindern

einer weiteren Degradierung der Bestände durch Entwässerung maßgebend.

Dahingehend sollen bei den Moorbirken-Wäldern insbesondere Maßnahmen zur

Wiedervernässung wie das Verfüllen vorhandener Gräben oder der Einbau von festen

Grabenstauen umgesetzt werden, sofern sich daraus für Nutzflächen außerhalb des

SLEP-Gebietes keine Probleme bei der Bewirtschaftung ergeben. Im Weiteren bleiben

diese Flächen der natürlichen Entwicklung (Sukzession) überlassen.

Ähnliche Maßnahmen werden auch für die von Pfeifengras dominierten Moorflächen

angestrebt. Kleinflächig kann hier durch den Abtrag des Oberbodens Nährstoffe

ausgetragen und die Regeneration einer moortypischen Vegetation initiiert werden.

Der Erhalt bereits revitalisierter und wiedervernässter Flächen soll durch stabile, hohe

Wasserstände und bei Bedarf Durchführung von Gehölzentnahmen gesichert werden.

Code SH 01.09.05 Entbuschung/Entkusselung

04.01.07 Grabenverfüllung

04.01.15 Grabenanstau

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen

04.04.13.20.04 Abtrag von vererdetem Torf

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten (zentrale Moorflächen)

Fotos
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385_01_04, Moorwald

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Moorwald (MW) Struktur: -

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Direkt nördlich des NSG Schapbrooker Moores schließt sich ein geschlossener

Waldbestand an, der sich aus von Fichten geprägten Nadelforsten, Anpflanzungen mit

Laubgehölzen und sekundären Moorbirken-Pfeifengras-Wälder zusammensetzt. Zwei

schmale Waldparzellen liegen im SLEP-Gebiet und wurden als torfmoosarmer

Moorbirkenwald mit Pfeifengras erfasst.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Übergeordnetes und langfristiges Ziel ist die Entwicklung naturnaher Moorbirken-

Wälder mit möglichst hohen Grundwasserständen und mäßig nährstoffreichen bis

nährstoffarmen Substratverhältnissen. In Abhängigkeit von der Vegetationsausprägung

angrenzender Waldbereiche kann über die Verbesserung des Wasserhaushaltes auch

die Ausbreitung von Torfmoosen erreicht werden, so dass auch eine potenzielle

Entwicklung zum LRT 91DO (Moorwälder) gegeben ist.

Maßnahmen Für das Naturschutzmanagement des Moorbirkenwaldes wird das Verhindern einer

weiteren Degradierung der Bestände durch Entwässerung angestrebt. Es sollen

insbesondere Maßnahmen zur Wiedervernässung wie das Verfüllen vorhandener

Gräben oder den Einbau von festen Grabenstauen umgesetzt und möglichst auch

weitere Flächen in die Wiedervernässung eingebunden werden. Im Weiteren bleiben

diese Flächen der natürlichen Entwicklung (Sukzession) überlassen.

Code SH 04.01.07 Grabenverfüllung

04.01.15 Grabenanstau

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen

15.01 Ungestörte Entwicklung

Fotos
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385_01_05, Sanderflächen mit Heide bei Bad Bramstedt

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Heide/Magerrasen

(HM)

Struktur: heide- und

magerrasengeprägt

(9), Einzelbäume

oder Baumgruppen

(12), strukturreich

(14)

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Die hier zusammengefassten Teilflächen werden durch Biotoptypen sandiger und

magerer bis mäßig nähstoffversorgter Standorte bestimmt. Oft sind Staudenfluren

trockener Standorte mit einem Vegetationsbestand mit hohen Anteilen von Gräsern

wie Rotem Straußgras, Weichem Honiggras, Rotschwingel und Landreitgras

entwickelt. Kennarten der Trockenrasen kommen ebenfalls vor, sind jedoch insgesamt

unterrepräsentiert. Etwas regelmäßiger treten Arten der Mager- und Halbtrockenrasen

dort auf, wo durch Abtrag des Oberbodens vegetationsfreie, sandige Pionierstandorte

geschaffen wurden. Diese sind vermutlich erst vor ein oder zwei Jahren entstanden

und weisen einen überwiegend lückigen Bewuchs auf. Je nach Arteninventar der

umgebenden Vegetation haben sich im Umfeld der Offenbodenbereiche bereits einige

typische Vertreter der Mager- und Sandtrockenrasen etabliert (Bergsandglöckchen,

Kleiner Sauerampfer, Widertonmoos-Arten). Unterhalb der Freileitung und auf der

Waldlichtung südlich der Schmalfelder Au befinden sich Bestände mit Besenheide und

weitere Arten trockener Sandheiden.

Von Gräsern dominierte Flächen, wie beispielsweise am westlichen Rand des NSG

Schindermoor, werden deutlich von Landreitgras bestimmt (RHg). Vermutlich handelt

es sich um Grünlandflächen, die aus der Nutzung genommen wurden. Mit Ausnahme

der Bodenabtragsflächen kommen innerhalb sehr dicht- und hochwüchsiger Landreit-

grasbestände nur wenige andere Gräser oder krautige Arten vor.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Ziel ist es, die aus naturschutzfachlicher Sicht für viele gefährdete Tier- und

Pflanzenarten günstige Lebensräume sowie Biotoptypen in einer artenreichen

Ausprägung und in unterschiedlichen Sukzessionsphasen zu fördern oder zu erhalten.

Zur Sicherung magerer Substratverhältnisse sollen geeignete Maßnahmen gegenüber

Stoffeinträgen aus dem Umfeld oder der Atmosphäre ergriffen werden, die zum Erhalt

konkurrenzschwacher und nährstoffempfindlicher Arten beitragen. Als Zielarten

(Trocken- und Magerkeitszeiger) sind u.a. Sand-Segge, Nelken-Haferschmiele,

Bergsandglöckchen, Haar-Schafschwingel, Steifer Augentrost, Heide-Nelke und

Besenheide. Lückige Sandtrockenrasen mit lockeren und gut grabfähigen Substraten

bieten Lebensraum für zahlreiche Insektenarten, darunter Heuschrecken, Laufkäfer

sowie Wildbienen- oder Grabwespenarten. Von gut besonnten Offenlandbereichen mit

unterschiedlichen Vegetationshöhen und strukturreichen Übergängen zu Bereichen mit

leichter Verbuschung oder im Komplex mit lichten Birken- und Kiefernwäldern

profitieren auch Arten wie die Zaun- und Waldeidechse.

Einbezogen ist dabei auch das Offenhalten vegetationsfreier oder -armer Bereiche, z.

B. und das Verhindern eines zu starken Gehölzaufkommens. Pflegemaßnahmen

können dabei auch auf die Kontrolle hochwüchsiger Ruderalarten oder Aufkommen

von Gehölzen bei Bedarf erweitert werden.
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Maßnahmen Das Naturschutzmanagement für die Heide- und Magerrasenflächen sieht u.a. die

Offenhaltung und das Verhindern eines zu starken Gehölzaufwuchses sowie den

Austrag von Nährstoffen vor. Dafür ist eine regelmäßige Pflege vorgesehen, die über

eine Beweidung, vorzugsweise mit Schafen oder Ziegen zur Reduktion des

Gehölzaufkommens oder eine Pflegemahd, erreicht werden kann. Mit der Beweidung

erhöht sich zudem das Potenzial für Bodenstörungen durch Vertritt und damit die

Schaffung von Pionierstandorten. Zum Erhalt unterschiedlicher Altersstadien der

Sandheideflächen (und Offenbodenbereichen) kann bei Bedarf ein (wiederholtes)

Abschieben oder Abplaggen des Oberbodens stattfinden. Zielarten mit höheren

Ansprüchen an die Habitatqualität wie die Zauneidechse können durch Schaffung einer

strukturreichen Vegetation oder Entwicklung von Waldrandstrukturen gefördert werden.

Die Anlage von Lesestein- oder Totholzhaufen als Verstecke und Sonnenplätze stellen

geeignete Einzelmaßnahmen dar. Einbezogen in die Offenhaltung der Flächen ist auch

das Entkusseln in mehrjährigen Abständen bzw. bei Bedarf. Insbesondere unterhalb

der Freileitung ist eine regelmäßige Auflichtung (Höhenbeschränkung von Gehölzen)

zur Sicherung der Infrastruktureinrichtung erforderlich (Umsetzung durch den

Netzbetreiber).

Code SH 01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen)

Alternativ (insbesondere Heideflächen zur Verjüngung): 01.02.12 Pflegemahd (mit

Mähgutabfuhr)

01.02.03.12 Viehtränken (in Verbindung mit 01.02.03.03)

01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur (in Verbindung mit 01.02.03.03)

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen (in Verbindung mit 01.10.15 Pflege von

Saumstrukturen / Staudenfluren)

11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“

11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen

11.03.04 Anlage von Totholzhaufen

ggf. 12.01.06 Abschieben von Oberboden (Erhalt offener Rohbodenstandorte, als

Ersatz oder in Verbindung mit Beweidung)

Fotos
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385_01_06, Wälder an der Schmalfelder Au

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Standortgerechter

Laubwald (WL)

Struktur: -

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Von Gehölzen bestandene Flächen im SLEP-Gebiet befinden sich nördlich und südlich

der Schmalfelder Au und decken ein Spektrum unterschiedlicher Waldbiotoptypen ab.

Neben artenarmen Fichtenforsten mit Waldkiefer und Sandbirke als Nebenbaumarten,

kommen Eichenwälder bodensaurer, frischer bis mäßig trockener Standorte vor. Die

Eichenwälder mit Stieleiche sind naturnah geprägt und weisen häufig eine gut

entwickelte Strauchschicht mit Eberesche und Faulbaum aus Naturverjüngung auf.

Auch die Späte Traubenkirsche ist im Unterstand zum Teil sehr weit verbreitet. In der

kennartenarmen, lichten Krautschicht finden sich Drahtschmiele und Gewöhnlicher

Dornfarn, selten auch Maiglöckchen.

An mehreren Stellen im Gebiet erfolgten Gehölzanpflanzungen mit standortgerechten

Laubbaumarten (Stieleiche, Buche). Der Bestand ist einschichtig mit einem

Bestandsalter von etwa 10 Jahren. Die Bäume stehen zudem sehr dicht und die

Pflanzreihen sind noch gut zu erkennen. Die Beschattung verhindert wahrscheinlich

die Entwicklung einer Kraut- und Strauchschicht. Eine Aufforstung im Nordwesten der

Schmalfelder Au zeigte einen Bewuchs mit nitrophilen Arten (Gundermann,

Brennnessel). Auf Teilflächen im SLEP-Gebiet ist kürzlich ein Kahlschlag von Fichten

bzw. eine sehr starke Auflichtung (Fläche direkt westlich der A7) mit Belassen weniger

Einzelbäume (Eichen) erfolgt. Eine Fläche wurde in die Grünland-Weideflächen

integriert (Waldweide).

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung standortgerechter Laubwälder in den höheren

Geestbereichen an der Schmalfelder Au. Ausgehend von einer natürlichen Bestockung

mit Stiel- und oder Traubeneiche können auch Rotbuche, Birken sowie Waldkiefer als

Nebenbaumarten vorkommen. Es besteht eine Naturverjüngung der Hauptbaumarten

mit Beimischung von Vogelbeere oder Faulbaum. Die Späte Traubenkirsche nimmt

allenfalls geringe Anteile ein. Angestrebt wird die Entwicklung einer biotoptypischen

Krautschicht mit nur geringer Überprägung durch Störzeiger wie Brombeeren.

Eingeschlossen sind dabei Saumbiotope im Übergangsbereich zwischen Wald und

Offenland. Langfristig ist eine Entwicklung als LRT 9190 möglich.

Je nach standörtlichen Gegebenheiten wird in stärker grundwasserbeeinflussten oder

gelegentlich überfluteten Flächen die Entwicklung strukturreicher Feuchtwälder mit

Weiden, Schwarzerle und Esche angestrebt. Naturnahe Wälder bieten (Teil-

)Lebensräume für verschiedene Tierarten mit Bedarf oder Präferenz für eine

abwechslungsreiche Habitatausstattung.

Als Zielarten bodensaurer Wälder trockener Sandböden sind u.a. Gehölzbrüter wie der

Trauerschnäpper zu nennen. Stehendes und liegendes Totholz bietet Habitate für

Bunt- und Mittelspecht sowie eine Vielzahl xylobionter Käfer. Von struktur- und

artenreichen Übergangsbiotopen profitieren neben der Waldeidechse auch viele

Wirbellose wie Schmetterlinge, Spinnen und Käfer.

Zielarten naturnaher Feuchtwälder und -gebüsche sind beispielsweise Nachtigall,

Weidenmeise oder Mönchgrasmücke. Bei älteren Wäldern ist auch eine Eignung für

den Kleinspecht nicht auszuschließen. Zudem haben Feuchtwälder auch eine hohe
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Bedeutung für Wirbellose, darunter Schmetterlinge (z. B. Eulenfalter) und Käfer sowie

Amphibien als Landlebensraum und Winterversteck.

Maßnahmen Es sollen Maßnahmen umgesetzt werden, die ein naturnahe Entwicklung zu

Laubwäldern mit standortgerechten Baumarten fördern. Im Vordergrund steht dabei

eine eigendynamische Entwicklung / Sukzession, die eine forstliche Nutzung

ausschließt. Damit verbunden ist eine Sicherung und Vermehrung des Totholzanteils in

den Beständen. Bei Bedarf kann die naturnahe Waldentwicklung durch sukzessiven

Waldumbau (Nadel- in Laubwald) oder eine Durchforstung initiiert werden. Durch

Initialpflanzung von Sträuchern sollen strukturreiche Waldsäume entwickelt werden

(Erhalt durch gelegentliche Gehölzentnahme und/ oder Pflegemahd). Gehölzstrukturen

außerhalb von Wäldern wie alte Baumreihen, Baumgruppen oder wertvolle

Einzelbäumen (Biotopbäume) sollen aufgrund ihrer Bedeutung für Höhlenbrüter und

Fledermäuse erhalten bleiben.

Code SH 02.02.01.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen

02.02.01.01.02 Sukzession

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald

02.02.02 Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in strukturreiche,

ungleichaltrige Bestände (i.w.S. Durchforstung der Gehölzanpflanzungen)

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen

04.04.13.06 Gehölzrückschnitt i.V.m. 01.02.12 Pflegemahd (nur Waldrandstrukturen)

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen)

Fotos
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5.1.2 Teilgebiet 358_02: Niederung der Osterau

Im Teilgebiet „Niederung der Osterau“ liegen in der Lok_Diff und 358_01_02 Auegley- und Gley-

Podsolböden mit sandigem Oberboden vor. Die Einzelfläche im diesem Teil des SLEP-Gebietes befindet

sich unmittelbar an einem begradigten Abschnitt der Osterau. Größtenteils handelt es sich um eine

vermutlich ehemalige Grünlandfläche, die aus der Nutzung genommen wurde und sich zu einem Schilf-

Röhricht entwickelt hat. Vereinzelt sind Weidengebüsche vorhanden. Nach Süden schließt sich in leichter

Hanglage ein Gehölzsaum an. Als Bestandteil einer naturnahen Aue sollen sich die Bestände ungestört

weiterentwickeln (Sukzession).

385_02_01, Sukzession

Zielebene 1: Auenlandschaft (A) Zielebene 2: Naturnahe Aue (SN) Struktur:

strukturreich (6),

gebüschreich (8)

Bestand (ggf.

Abweichung

LBK 2017)

Innerhalb der SLEP-Gebietskulisse befindet sich nur eine Fläche im

Niederungsbereich der Osterau Au als ebenfalls sandgeprägtes Tieflandgewässer. Bei

der Fläche handelt es sich um einen Röhrichtbestand mit Schild und Rohrglanzgras,

das vermutlich aus einer brachgefallenen Grünlandfläche hervorgegangen ist.

Die naturnah geprägte Osterau entspricht dem LRT 3260 und weist einen guten

ökologischen Zustand auf (Güteklasse II). Die Gewässervegetation ist typisch für

Bäche mit mäßiger Fließgeschwindigkeit mit Vorkommen von Wasserstern und

flutenden Hahnenfuß-Arten. In strömungsberuhigten Bereichen sind Verlandungs-

zonen mit Sumpf-Vergissmeinnicht, Igelkolben und Wasserschwaden ausgebildet.

Eine regelmäßige Gewässerunterhaltung ist nicht erkennbar.

Ziele (LRT /

Biotoptypen/Arte

n)

Entwicklung und Erhalt einer naturnaher, ungestörter Aueniederung an der Osterau mit

lebensraumtypische Strukturen und Förderung der einer natürliche Eigendynamik.

Röhrichte stehen als (Teil-)Habitat für Brutvögel, Amphibien und Wirbellose zur

Verfügung. Die Fließgewässer sind über Verlandungszonen mit den Röhrichten

vernetzt. In Verbindung mit einer lebensraumtypischen Wasservegetation wird zudem

eine hohe ökologische Funktionalität für aquatische Wirbellose und gewässertypische

Fischfauna angestrebt. Die Gewässersohle sollte für sandig bis lehmig geprägte

Tieflandbäche günstige und charakteristische Sohlsubstrate aufweisen. Zielarten für

dieses Teilgebiet sind neben Fischotter (Wanderkorridor), die FFH- Anhang II-Arten

Fluss-, Bach-, und Meerneunauge sowie Äsche und Steinbeißer. Als wertgebende

Arten, die von vegetations- und strukturreichen Fließgewässern profitieren, sind auch

Blauflügelige oder Gebänderte Prachtlibelle zu nennen.

Maßnahmen

(hier werden die

Maßnahmen-

CODEs

präzisiert)

Für das Naturschutzmanagement der dem Teilgebiet 385_02_01 zugeordneten

Flächen bestehen bereits sehr günstige Ausgangsvoraussetzungen für das Ziel einer

naturnahen Aue mit größtmöglicher eigendynamischer Entwicklung. Dies betrifft

beispielsweise das Belassen von umgestürzten Bäumen (sofern diese keine

maßgebliches Abflusshindernis darstellen) oder das Zulassen von Uferabbrüchen oder

Entstehen von Uferbänken. Gezielte Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung und

Verbesserung der Gewässerstruktur im Rahmen der WRRL erfolgten bereits in den

letzten Jahren. Eine Gewässerunterhaltung sollte unterbleiben sofern der

Wasserabfluss gewährleistet bleibt. Bei weiteren Flächenankäufen durch die Stiftung
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Naturschutz Schleswig-Holstein im potenziellen Überschwemmungsbereich der Aue

sollen nach Möglichkeit weitere Flächen aus der Nutzung genommen werden und in

Sukzession übergehen (Entwicklung von Röhrichten, Weidengebüschen,

Feuchtwälder). Entlang landwirtschaftlicher Nutzflächen sollen die bestehenden

Gewässerrandstreifen erhalten bleiben und nach Möglichkeit vergrößert werden.

Gezielte Artenschutzmaßnahmen sind nicht vorgesehen, da bei Umsetzung der zuvor

genannten Maßnahmen davon ausgegangen wird, dass sich günstige und geeignete

Habitatstrukturen für eine Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten entwickeln z. B. für

Wasserinsekten, Libellen, Fische und Neunaugen, Fischotter und submerse

Wasserpflanzen.

Code SH Fließgewässer und Röhrichte:

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung (nur bei Bedarf, möglichst 04.06.01

Einstellen der Gewässerunterhaltung

02.02.01.01.02 Sukzession

04.04 Gewässerrenaturierung allgemein- (übergreifendes Ziel)

Fotos
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands „385 Osterau / Schmalfelder Au“ werden
nach Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden,
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet.

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden

Zielebene 1 A Auenlandschaft

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

(fett geschrieben = FFH-relevant)

Artenreiches Feuchtgrünland und
artenreicher Flutrasen (GF),
(Land-) Röhrichte (NR),
Nährstoffreiche Sümpfe und
Seggenrieder (NS),
Bruch- und Sumpfwälder (WB),
Feuchte Hochstaudenfluren (RH),
Naturnaher Bach mit flutender
Wasservegetation (FB)
LRT 6430 Feuchte
Hochstaudenfluren
LRT 3260 Flüsse der planaren bis
montanen Stufe mit Vegetation
des Ranunculion flutantis  und
Callitricho-Batrachion “

Fischotter (Jagdrevier), Fluss-, Bach-, und
Meerneunauge, Äsche, Steinbeißer,  Gebänderte
Prachtlibelle
Brutvogelarten der Wälder: Nahrungshabitat Klein-, Mittel-
und Bunsspecht, Mönchgrasmücke, Weidenmeise
Brutvogelarten des Offenlandes: Braunkehlchen,
Wiesenpieper, Greife als Nahrungsgäste
allgemein aquatische Wirbellose
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlandes
Pflanzenarten der Fließgewässer: Wasserstern-Arten,
Flutender Wasserhahnenfuß, Laichkraut-Arten
Pflanzenarten des Feuchtgrünlandes: Sumpf-Dotterblume,
Wiesen-Segge, Wiesen-Schaumkraut, Kuckucks-Lichtnelke,
Sumpf-Hornklee sowie allgemein Weißes Straußgras,
Flammender Hahnenfuß, Scharfer Hahnenfuß

Zielebene 1 A Auenlandschaft

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

Artenreiches, mesophiles Grünland
(GM),
Artenreiches Feuchtgrünland (GF),
Feuchte Hochstaudenfluren (RH),
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen
(LRT 6430 Feuchte
Hochstaudenfluren)

Kleingewässer mit biotoptypischer
Vegetationsausprägung, Blänken

Allgemein Wiesenbrüter und Brutvogelarten des Offenlandes
Rastvögel: Kiebitz sowie allgemein Enten, Gänse und
Schwäne
Allgemein Amphibien (Landlebensräume)
Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen
Weidegrünlands und der Mähwiesen
Blütenbesuchende Insekten
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und Mähwiesen;
Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite,
Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Gemeine
Hainsimse, Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Rot-Schwingel,
Rot-Straußgras und Ruchgras.

Kleingewässer (im Grünland):
Kammmolch, Laubfrosch, Nahrungshabitat Kiebitz,
Bekassine
Allgemein Amphibien
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Libellen
Allgemein aquatische Wirbellose
Pflanzenarten der Verlandungszonen und Flutrasen:
Knotenbinse, Flammender Hahnenfuß, Flatterbinse,
Flutender Schwaden

Zielebene 1 A Auenlandschaft

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

Moorheidebiotope mit Glocken- oder
Besenheide (MH)
Naturnahe Moorstadien mit
Vegetation der Bulten und
Schlenken (MS)
Moorgewässer (MS)
Torfmoosreiche Moorbirkenwälder
(MW)
Moorregenerationsbereiche
unterschiedlicher Ausprägung (MR)

LRT 7120 Renaturierungsfähige
degradierte Hochmoore
LRT 7140 Übergangs- und
Schwingrasenmoore
LRT 3160 Dystrophe Seen und
Teiche

Ringelnatter, Kreuzotter, Waldeidechse, Blindschleiche,
Moorfrosch, Bekassine, Kleine und Große Moosjungfer

Pflanzenarten der Übergangsmoore: Wollgräser, Torfmoose,
Weißes Schnabelried, Glockenheide, Rosmarinheide,
Rundblättriger Sonnentau, Moosbeere
Weitere lebensraumtypische Pflanzenarten: Pfeifengras,
Besenheide, Blutwurz, Gagel, Moose
allgemein Amphibien
allgemein Wirbellose

Zielebene 1 A Auenlandschaft

Zielebene 2 MH Moorwald

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

Moorbirkenwald

LRT 91D0 Moorwälder

Kreuzotter, Waldeidechse, Ringelnatter, Bekassine
Brutvogelarten der Wälder: Waldschnepfe, Kleinspecht
allgemein Amphibien und Reptilien
xylobionte Käfer
allgemein weitere Wirbellose
Pflanzenarten der (Moor-)Birkenbruchwälder: Moorbirke,
Pfeifengras, Gagel, Faulbaum, Schmalblättriges Wollgras,
Sumpf-Veilchen, Glockenheide, Rosmarinheide, Torfmoose

Zielebene 1 A Auenlandschaft

Zielebene 2 HM Heide/Magerrasen

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

Sandheide mit Besenheide (TH),
Sand-Magerrasen (TR),
vegetationsarme Rohbodenflächen
(RO)

Zauneidechse, Neuntöter
Tag- und Nachtfalter des Offenlandes
Heuschrecken
Sandlaufkäfer
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Saumstrukturen im Komplex mit
Wald

LRT 4030 Europäische trockene
Heiden

(Solitär lebende) Wildbienen, Grabwespen und Hummeln
sowie allgemein Hautflügler

Pflanzenarten trockener Heiden sowie Mager- und
Trockenrasen: Besenheide, Pillen-Segge, Berg-
Sandglöckchen, Silbergras, Nelken-Haferschmiele, Haar-
Schafschwingel, Englischer Ginster, Besenginster, Borstgras,
Sand-Segge, Heidenelke, Moos- und Flechtenarten der
Trockenrasen

Zielebene 1 W Auenlandschaft

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

Naturnahe Laub- und
Laubmischwälder
Feuchtwälder
(Waldsaumstrukturen, vgl. HM)

LRT 9190 Alte bodensaure
Eichenwälder auf Sandebene mit
Quercus robur

Brutvögel der Wälder, Gebüsche und Kleingehölze:
Trauerschnäpper, Bunt- Mittelspecht, Nahrungshabitat
Kleinspecht
Xylobionte Käfer
Allgemein Amphibien und Reptilien
Tag- und Nachtfalter
Allgemein Wirbellose
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert.

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Zielebene 1 A A A M M O W

Zielebene 2 SN GR SE MN MH HM WL

Versorgungsdienstleistungen

Feldfrüchte ° °

Vieh ° x x ° °

Viehfutter ° x ° ° °

Fischfang ° °

Aquakultur ° °

Wald- und Wildprodukte ° ° ° x ° x

Holz ° ° ° °

Holzbrennstoff ° ° ° °

Energie (Biomasse) ° °

Biochemikalien/Medizin ° °

Süßwasser ° °

Regulationsdienstleistungen

Lokale Klimaregulierung x x x x x ° x

Globale Klimaregulierung x ° x

Hochwasserschutz x ° x

Grundwasserneubildung x x ° x x ° x

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x

Erosionsregulierung ° x ° ° ° ° x

Nährstoffregulierung x x ° x x x x

Wasserreinigung x x ° x x x x

Bestäubung ° ° x x °

kult. Dienstleistungen

Landschaftsästhetik x x x x x x x

Inspiration x x ° x x x x

Erholung und Tourismus x x x

Bildung x x x x x

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x
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6 Projektideen

Die Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern davor angeben.

Erfassung verschiedener Tierartengruppen oder einzelner Arten, z. B.

- (385_01_02) Amphibien, insbesondere Kammmolch, ggf. Kreuzkröte
- (385_01_03, 385_01_04, 385_01_05) Reptilien, insbesondere Zauneidechsen (optional mit
Schwerpunkt auf den neu angelegte Rohbodenstellen und Heideflächen)
- (385_01_03, 385_01_05) Tagfalter (Bestandsdaten z. T. unzureichend); hinsichtlich der
Förderung seltener und gefährdeter Tag- und Nachtfalter können sich Synergien mit den
Maßnahmen aus dem Naturschutzkonzept „Moor- und Heidelandschaft bei Bad Bramstedt“
BEHRENDS et al 2012) ergeben (Hinweis: das Konzept lag erst kurz vor Abschluss des SLEP-
Konzeptes vor und ist wurde nicht mehr in die Planung eingebunden.)
- (385_01_02, 385_01_05) Heuschrecken (Bestandsdaten unzureichend)
- (385_01_05) Hymenopteren (insbesondere neu angelegte Rohbodenstellen)
- (385_01_03) Mollusken (Übersichtskartierung der Bauchigen Windelschnecke)
- (385_01_01, 385_02_01) Als übergeordnetes Entwicklungsziel für den Gewässerlauf der
Schmalfelder Au und Osterau können in Abstimmung mit den Zielen und bereits in den letzten
Jahren erfolgten Maßnahmen der WRRL auch die natürliche Eigendynamik der Gewässer mit
Schaffung eines naturnahen Gewässerlaufs durch Laufveränderungen und Böschungsabbrüche
initiiert und gefördert werden. Bei Bedarf wäre auch die Einbringung von charakteristischer
Sohlsubstrate (Sand, Feinkies) denkbar, um geeignete Laichhabitate für Fisch- und insbesondere
Neunaugen-Arten zu fördern. Auch die Verbesserung der Habitateignung für den Steinbeißer
kann erreicht werden. Bei Bedarf können diese ggf. erneuert werden (z. B. Wiederherstellung von
verfallenen Strömungshindernisse (Schmalfelder Au). Im Vordergrund sollte jedoch die natürliche
Dynamik stehen und ungestört ablaufen (sofern keine maßgeblichen Abflusshindernisse
entstehen (2018 gab es ein nicht unerhebliches Hochwasserereignis mit Überschwemmung im
Siedlungsbereich).

7 Monitoring-Vorschläge

Bei den Monitoring-Vorschlägen beschränkt sich die Auswahl auf das Wichtigste in dem Gebiet
bei eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten
wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet. (in Klammern vor einem
Vorschlag). Außerdem Unterscheidung in Monitoring-Vorschläge im Zusammenhang zu
vorgeschlagenen Maßnahmen oder Monitoring-Vorschläge zum Status Quo.

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitorings verfolgt
werden:

�x Monitoring Biotope / LRT (z. B. Entwicklung der Kleingewässer, mesophiles Grünland,
Heideflächen, Mager- und Trockenrasen)

�x Brutvögel

�x Amphibien
�x Reptilien
�x Beobachtung der Entwicklung von Kahlschlagflächen im Bereich Schindermoor und

westlich A7
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8 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes 385 „Schmalfelder Au / Osterau“
umfasst Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Segeberg entlang der
Schmalfelder Au westlich von Bad Bramstedt bis zur A7 sowie einige wenige Teilflächen nahe
der Osterau. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 58 ha von denen 0,8 ha im FFH-Gebiet
DE 2016-303 „Osterautal“ und ca. 3,7 ha im NSG „Katenmoor, Schindermoor, Dewsbeekermoor
und Schapbrooker Moor“ liegen. Das SLEP-Gebiet liegt größtenteils innerhalb des LSG „Bad
Bramstedt“.

Für das SLEP-Gebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Einbindung
in die naturschutz- und Planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2) Zudem erfolgte
eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf der Grundlage
vorhandener Daten sowie Erfassung von Biotop- und Lebensraumtypen im Rahmen der SLEP-
Erstellung (Kap. 3).

Das SLEP-Gebiet befindet sich im Naturraum der Holsteinischen Vorgeest und ist Bestandteil
einer in der Weichsel-Eiszeit entstandenen Jungmoränenlandschaft. In den Niederungen der
Osterau und Schmalfelder Au liegen überwiegend Auengleye mit Braunerdengleye und
Niedermoor vor. Durch Abschmelzen der Eismassen entstanden Hohlformen, die sich in der
weiteren Sukzession zu Mooren entwickelt haben (Beispiel: Katenmoor, Schaproker Moor). Das
Stiftungsgebiet umfasst aufgrund der heterogenen Ausprägung des Reliefs und der Bodentypen
aktuell eine Vielzahl unterschiedlicher Biotoptypen, jedoch mit überwiegendem Anteil von
extensiv bewirtschaftetem Grünland an der Schmalfelder Au. Neben dem mäßig artenreichen
Wirtschaftsgrünland bestehen Übergänge zum mesophilen Grünland. Biotoptypen der Hoch- und
Übergansmoore sind flächenmäßig am zweitgrößten vertreten. Es überwiegen
Degenerationsstadien gehölzarmer Hochmoorbestände und Moorwäldern mit hohen Anteilen von
Pfeifengras. Naturnahe Bestände mit charakteristischen Hochmoorarten finden sich auf
renaturierten Flächen in den NSG „Katenmoor“ und „Schindermoor“. Neben Röhrichten entlang
der beiden Fließgewässer und ruderalen Gras- und Staudenfluren trockener bis mittlerer
Standorte sowie Initialstadien von Heideflächen in Bereichen mit Oberbodenabtrag, kommen in
den höheren Geestrandlagen bodensaure Laub-Mischwäder und Nadelforste mit Fichte vor. Die
Stillgewässer im Gebiet sind aus Naturschutzmaßnahmen hervorgegangen.

Im Stiftungsgebiet konnten fünf Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie (LRT 3160, LRT 3260, LRT
6510, LRT 7120 und LRT 7150) mit einer Gesamtfläche von etwa 7 ha erfasst werden. Der LRT
7120 („Noch renaturierungsfähige Hochmoore“) ist am häufigsten vertreten.

Für das Stiftungsgebiet und im Umfeld liegen Nachweise gefährdeter oder seltener Tier- und
Pflanzenarten vor. Darunter sind 19 Pflanzenarten, die in der Roten Liste von Schleswig-Holstein
(LLUR 2006) auf der Vorwarnliste geführt werden. Insgesamt 17 Pflanzenarten gelten als in
Schleswig-Holstein gefährdet, sechs Arten als stark gefährdet (z. B Breitblättriges Knabenkraut,
Behaarter Ginster, Gewöhnliche Rasenbinse) sowie zwei Arten (Mittlerer Sonnentau, Weiße
Waldhyazinthe) als vom Aussterben bedroht. 24 dieser Arten wurden innerhalb des
Stiftungsgebietes nachgewiesen. Bei den Säugetieren ist der Fischotter zu nennen, der
nachweislich an der Schmalfelder Au vorkommt und das Gewässer sehr wahrscheinlich als
Wanderkorridor und Jagdrevier nutzt. Fluss- und Bachneuaugen sowie die Äsche sind
Bestandteil der Fischfauna der Osterau. Die unter Naturschutz stehenden Moorgebiete wie
Katenmoor, Schindermoor, Schaprokermoor bieten Lebensraum für verschiedene Reptilien- und
Amphibienarten wie Ringelnatter, Kreuzotter, Moorfrosch und Kammmolch. Die Moorflächen,
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aber auch die Feuchtwiesen haben eine hohe Bedeutung für Tag- und Nachtfalter und andere
Insektengruppen.

Das aus den Grundlagen ermittelte Leitbild stellt den gewünschten Zustand der Landschaft im
SLEP-Gebiet nach einem Zeitraum von ca. 100 Jahren dar (Kap. Fehler! Verweisquelle konnte
nicht gefunden werden. ). Im Fokus stehen dabei die eigendynamische Entwicklung der
Schmalfelder Au und Osterau und deren guter ökologischer Zustand mit hoher
Lebensraumeignung für fließgewässergebundene Organismen sowie die Vernetzung mit
naturnahen Vegetationsbeständen in Verbindung mit einer naturverträglichen extensiven
Grünlandnutzung in der Aue. Wälder mit einer standortgerechten Gehölzartenzusammensetzung
schließen sich an den Talrändern an. Der Erhalt und die Verbesserung des Wasserhaushaltes
verbliebener Hochmoor- und Niedermoorreste mit ihren lebensraumtypischen Tier- und
Pflanzenarten stellen einen weiteren Schwerpunkt dar.

Das auf dem Leitbild aufbauende Zielkonzept formuliert Ziele für die Biodiversität des Gebietes
in Form von vordefinierten Ziellandschaften und Zielebenen auf abgegrenzten Teilflächen (Kap.
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ). Die Entwicklungsziele decken dabei
ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren ab. In einem Maßnahmenkapitel wurden die zur Zielerreichung
notwendigen Maßnahmen unter Verwendung des vom LLUR erstellten Kataloges den
Ziellandschaften zugeordnet (Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ). Im
Vordergrund stehen dabei die Entwicklung von artenreichem Dauergrünland durch
Extensivierung in der Niederung der Schmalfelder Au in Verbindung mit der Entstehung von
gewässernahen, ungenutzten Sukzessionsflächen und naturnahen Laub-Mischwäldern durch
Waldumbau. Für die Moorflächen ist der Erhalt und die Entwicklung naturnaher Hochmoor- und
Übergangsbiotoptypen durch Optimierung der Wasserstände vorrangige Zielsetzung.

Weitere Projektideen (Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ) und
Monitoring-Vorschläge (Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ) werden
aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotoptypen sowie das
Zielkonzept sind im Anhang kartografisch dargestellt.
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Versorgungs-
dienstleistungen

Ziel

Regulations-
dienstleistungen

Ziel

Kulturelle
Dienstleistungen

�x Feldfrüchte
(=Kultivierung und Nutzung
essbarer Ressourcen)

�x Vieh
(=Haltung verzehrbarer
Tiere)

�x Viehfutter
(=Kultivierung und Ernte von
Viehfutter)

�x Fischfang
(=Fang von kommerziell
interessanten Fischarten, die
für die Fischer zugänglich
sind)

�x Aquakultur
(=In terrestrischer oder
mariner Aquakultur
gehaltene Tiere)

�x Wald- und Wildprodukte
(=Ernte von z.B. Beeren,
Pilzen, gejagte oder
gefischte Wildtiere)

�x Holz
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Holz)

�x Holzbrennstoff
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Holzbrennstoff)

�x Energie (Biomasse)
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Energiequelle)

�x Biochemikalien/Medizin
(=Produktion von
Biochemikalien für
medizinische Zwecke)

�x Süßwasser
(=Vorhandensein von
nutzbarem Brauch- oder
Trinkwasser)

�x Lokale Klimaregulierung
(=Lokale Beeinflussung von
Temperatur, Wind,
Einstrahlung, Verdunstung
und Niederschlag durch das
Ökosystem)

�x Globale Klimaregulierung
(=Langfristige Speicherung
von Treibhausgasen durch
Ökosysteme)

�x Hochwasserschutz
(=Bereitstellung natürlicher
Strukturen und Prozesse, die
extreme
Hochwasserereignisse
dämpfen können)

�x Grundwasserneubildung
(=Bereitstellung von
Grundwasser nach
Versickerungsprozessen)

�x Luftqualitätsregulierung
(=Die Kapazität von
Ökosystemen, toxische und
andere Elemente aus der
Atmosphäre zu filtern)

�x Erosionsregulierung
(=Bodenretention,
Verhinderung und Linderung
von Erosionsereignissen und
Verhinderung von
Erdrutschen)

�x Nährstoffregulierung
(=Die Kapazität eines
Ökosystems zur
Aufrechterhaltung von
Nährstoffkreisläufen von z.B.
N, P und anderen
Elementen)

�x Wasserreinigung
(=Ökosysteme besitzen die
Kapazität, Wasser zu
reinigen und zu filtern sowie
die chemische
Zusammensetzung des
Wassers durch
Pufferreaktionen zu
beeinflussen)

�x Bestäubung
(=Ökosysteme beeinflussen
die Verteilung, Fülle und
Effektivität von Bestäubern)

�x Landschaftsästhetik
(=Bezieht sich auf
Charakteristika der
Landschaft und visuelle
Qualitäten der Studienorte
und repräsentiert einen
emotionalen Nutzen, der
sich aus der Betrachtung
einer schönen Landschaft
ergibt)

�x Inspiration
(=Die künstlerische, kreative
Eingebung von Personen,
die das Betrachten von
Ökosystemen, z.B. in Kunst,
Folklore, Architektur,
Werbung oder Technologie)

�x Erholung und Tourismus
(=Der Erholungsgewinn für
Menschen durch die
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch
entsprechende
Einrichtungen)

�x Bildung
(=Ökosysteme und deren
Komponenten und Prozesse
bieten Grundlagen und
Demonstrationsobjekte für
die Umweltbildung)

�x Intrinsischer Wert der
Biodiversität
(=Der Wert der Natur und
der Arten an sich, über den
ökonomischen Nutzen
hinaus)
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Haupttypen

Zusatzcodes

SLEP-Gebiet

FFH-LRT (LRT 3160, 32,60, 6510, 7120, 7150)

Weiden-Bruchwald (WBw) §

Nadelholzforst (WFn)

Laubwälder auf bodensauren Standorten einschließlich natürlicher Eichen-Kiefernwälder (WL)

Birken-Eichenwald (WLb)

Eichenwald auf bodensauren Standorten (WLq)

Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten (WLy)

Sonstiger Laubwald auf reichen Böden (WMy)

Pionierwald mit Zitter-Pappel/Hänge-Birke (WPb)

Sonstiger Pionierwald (WPy)

Entwässerter Feuchtwald mit Birken (WTb)

Sonstiges Gebüsch (HBy)

Baumhecke (HFb) §

Sonstiges Feldgehölz (HGy)

Baumreihe aus heimischen Laubbäumen (HRy)

Knicks im Wald und am Waldrand (HWw)

Urbanes Gebüsch mit heimischen Arten (SGg)

Urbanes Gehölz mit heimischen Baumarten (SGy)

Vollversiegelte Verkehrsfläche (SVs)

Teilversiegelte Verkehrsfäche (SVt)

Unversiegelter Weg mit und ohne Vegetation, Trittrasen (SVu)

Typische Sandheide (THt) §

Intensivacker (AAy)

Trockener sekundärer Moorwald (MDb) §

Moor-Glockenheide, nasse Ausbildung (MHs) §

Naturnahe Moorstadien (MS) §

Moorgewässer (MSg) §

Schlenkengesellschaft (MSr) §

Bach, naturnah mit flutender Vegetation (FBf) §

Sonstiger naturnaher Bach (FBn) §

Sonstiger Graben (FGy)

Sonstiges Kleingewässer (FKy) §

(Land)Röhrichte (NR) §

Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs) §

Rohrglanzgras-Röhricht (NRr) §

Artenreicher Flutrasen (GFf) §

Sonstiges artenreiches Grünland (GM) §

Mesophiles Grünland feuchter Standorte (GMf) §

Mesophiles Grünland frischer Standorte (GMm) §

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder Sonstiges Grünland) (GY)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland (GYf)

Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland (GYy)

Feuchte Hochstaudenflur (RHf)

Ruderale Staudenflur frischer Standorte (RHm)

Staudenfluren trockener Standorte (RHt)

Ruderale Grasflur (RHg)

Adlerfarnflur (RHp)

Nitrophytenflur (RHn)

Sonstige Ruderalfläche (RHy)

Rohboden auf trockenen Standorten (ROt)

Degenerierte Moorflächen mit Pfeifengras (MDm) §

Sonstiges

§  = gesetzlicher Biotopschutz

bd  = Dickung
f  = feuchter Standort fa  = Tümpel

gm  = gemäht
 = beweidetgwo  = organischer Boden

t  = trockener Standort
u  = ungenutzt

vw  = Weiden

wo  = Kahlschlag



NR

WLy.bd

NRr

NRr

RHt/RHg.t

RHg/WPy.t

MDm

ROt/THt

NRr/RHn

FBf

FBf

ROt/RHt

MSr

WPy/RHr.t

MDbMWb.o

MDbMWb.o

ROt/THt

SGg/RHm

ROt/RHg

MSr

MSr/MSy

MSg

MDbMWb.o

RHt /RHg

RHg /WPy

NR  WLy  MDm  

ROt /THt

FBf  

MSr  

±

    

0 250 500 750 1.000125
Meter

Biotoptypen (Planula 2018)

SLEP-Gebiet

Auftragnehmer:

Datum:

Verfasst:

Gezeichnet:

Geprüft:

S. Heemann

05.02.2020

S. Heemann

D. Kölln

Diplom-Biologe M. Dembinski
Neue Große Bergstr. 20, 22767 Hamburg
Tel.: 040-381657 / Email: info@planula.de

Auftraggeber:

Planinhalt:

Anhang: Maßstab: Blattgröße [cm]:

3.2 DIN A3 (29,7 x 42,0)1 :8.000

STIFTUNG NATURSCHUTZ
Schleswig-Holstein
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Karte "Bestand"
Biotop- und Lebensraumtypen

Projekt:

Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP)
385 - Osterau / Schmalfelder Au

(nach Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung Schleswig-Holstein (LLUR 2018))

Haupttypen

Zusatzcodes

SLEP-Gebiet

FFH-LRT (LRT 3160, 32,60, 6510, 7120, 7150)

Weiden-Bruchwald (WBw) §

Nadelholzforst (WFn)

Laubwälder auf bodensauren Standorten einschließlich natürlicher Eichen-Kiefernwälder (WL)

Birken-Eichenwald (WLb)

Eichenwald auf bodensauren Standorten (WLq)

Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten (WLy)

Sonstiger Laubwald auf reichen Böden (WMy)

Pionierwald mit Zitter-Pappel/Hänge-Birke (WPb)

Sonstiger Pionierwald (WPy)

Entwässerter Feuchtwald mit Birken (WTb)

Sonstiges Gebüsch (HBy)

Baumhecke (HFb) §

Sonstiges Feldgehölz (HGy)

Baumreihe aus heimischen Laubbäumen (HRy)

Knicks im Wald und am Waldrand (HWw)

Urbanes Gebüsch mit heimischen Arten (SGg)

Urbanes Gehölz mit heimischen Baumarten (SGy)

Vollversiegelte Verkehrsfläche (SVs)

Teilversiegelte Verkehrsfäche (SVt)

Unversiegelter Weg mit und ohne Vegetation, Trittrasen (SVu)

Typische Sandheide (THt) §

Intensivacker (AAy)

Trockener sekundärer Moorwald (MDb) §

Moor-Glockenheide, nasse Ausbildung (MHs) §

Naturnahe Moorstadien (MS) §

Moorgewässer (MSg) §

Schlenkengesellschaft (MSr) §

Bach, naturnah mit flutender Vegetation (FBf) §

Sonstiger naturnaher Bach (FBn) §

Sonstiger Graben (FGy)

Sonstiges Kleingewässer (FKy) §

(Land)Röhrichte (NR) §

Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs) §

Rohrglanzgras-Röhricht (NRr) §

Artenreicher Flutrasen (GFf) §

Sonstiges artenreiches Grünland (GM) §

Mesophiles Grünland feuchter Standorte (GMf) §

Mesophiles Grünland frischer Standorte (GMm) §

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder Sonstiges Grünland) (GY)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland (GYf)

Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland (GYy)

Feuchte Hochstaudenflur (RHf)

Ruderale Staudenflur frischer Standorte (RHm)

Staudenfluren trockener Standorte (RHt)

Ruderale Grasflur (RHg)

Adlerfarnflur (RHp)

Nitrophytenflur (RHn)

Sonstige Ruderalfläche (RHy)

Rohboden auf trockenen Standorten (ROt)

Degenerierte Moorflächen mit Pfeifengras (MDm) §

Sonstiges

§  = gesetzlicher Biotopschutz

bd  = Dickung
f  = feuchter Standort fa  = Tümpel

gm  = gemäht
 = beweidetgwo  = organischer Boden

t  = trockener Standort
u  = ungenutzt

vw  = Weiden

wo  = Kahlschlag
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Haupttypen

Zusatzcodes

SLEP-Gebiet

FFH-LRT (LRT 3160, 32,60, 6510, 7120, 7150)

Weiden-Bruchwald (WBw) §

Nadelholzforst (WFn)

Laubwälder auf bodensauren Standorten einschließlich natürlicher Eichen-Kiefernwälder (WL)

Birken-Eichenwald (WLb)

Eichenwald auf bodensauren Standorten (WLq)

Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten (WLy)

Sonstiger Laubwald auf reichen Böden (WMy)

Pionierwald mit Zitter-Pappel/Hänge-Birke (WPb)

Sonstiger Pionierwald (WPy)

Entwässerter Feuchtwald mit Birken (WTb)

Sonstiges Gebüsch (HBy)

Baumhecke (HFb) §

Sonstiges Feldgehölz (HGy)

Baumreihe aus heimischen Laubbäumen (HRy)

Knicks im Wald und am Waldrand (HWw)

Urbanes Gebüsch mit heimischen Arten (SGg)

Urbanes Gehölz mit heimischen Baumarten (SGy)

Vollversiegelte Verkehrsfläche (SVs)

Teilversiegelte Verkehrsfäche (SVt)

Unversiegelter Weg mit und ohne Vegetation, Trittrasen (SVu)

Typische Sandheide (THt) §

Intensivacker (AAy)

Trockener sekundärer Moorwald (MDb) §

Moor-Glockenheide, nasse Ausbildung (MHs) §

Naturnahe Moorstadien (MS) §

Moorgewässer (MSg) §

Schlenkengesellschaft (MSr) §

Bach, naturnah mit flutender Vegetation (FBf) §

Sonstiger naturnaher Bach (FBn) §

Sonstiger Graben (FGy)

Sonstiges Kleingewässer (FKy) §

(Land)Röhrichte (NR) §

Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs) §

Rohrglanzgras-Röhricht (NRr) §

Artenreicher Flutrasen (GFf) §

Sonstiges artenreiches Grünland (GM) §

Mesophiles Grünland feuchter Standorte (GMf) §

Mesophiles Grünland frischer Standorte (GMm) §

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder Sonstiges Grünland) (GY)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland (GYf)

Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland (GYy)

Feuchte Hochstaudenflur (RHf)

Ruderale Staudenflur frischer Standorte (RHm)

Staudenfluren trockener Standorte (RHt)

Ruderale Grasflur (RHg)

Adlerfarnflur (RHp)

Nitrophytenflur (RHn)

Sonstige Ruderalfläche (RHy)

Rohboden auf trockenen Standorten (ROt)

Degenerierte Moorflächen mit Pfeifengras (MDm) §

Sonstiges

§  = gesetzlicher Biotopschutz

bd  = Dickung
f  = feuchter Standort fa  = Tümpel

gm  = gemäht
 = beweidetgwo  = organischer Boden

t  = trockener Standort

u  = ungenutzt

vw  = Weiden

wo  = Kahlschlag
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